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Sir. am Limburg s. d. Lahn, Montag , de» LN. November 1 !>20. ßl . Jahrgang.
Neues vom Tage.

Die attecE»iM'« Regierung hat die Abstim¬
mung  über die Rückkehr König Konstantins
aui den 15 . Dezember  festgesetzt.

Die nächste Sitzung der Vöskerbundsversamm-
hing ist aus Dienstag den 30. November anbe-
raunft.

Die seit mehreren Wochen ausständige Arbeiter-
schast der Howaldtswerke in Kiel  hat in
einer Urabstimmung beschlossen, heute die Arbeit
Wieder aufzunehmen.

Die polnisch - russischen Friedensver-
handlunaen  sind wieder ausgenommen
worden.

Wie aus Athen gemeldet wird, ist der grie-
chischeGesan die in London  mit seinem gan¬
zen Stabe zurückgetreten.
. Als in Betracht kommende Kandidaten für den

Oberbürgermeisterpostenin Berlin  werden wei»
tcrhin genannt : - Oberbürgermeister Voigt
Frankfurt a. M.) sowie der frühere Oberbürger-
peichâ ^ chdneberg und jetzige Berliner Stadt-
rat D o in i ii i n cu s.

Me pokn . Regierung  bestreitet offiziell
Kategorisch, daß sie an der oberschlesischen Grenze
Gruppen  zusammengezogenhabe.

Das griechische Parlament  wird am 8.
Dezember zusammentreten.

Das Schloß Burg  a . der Wupper mit großen
Mertumsschätzen und Museen ist abgebrannt.
Der Schaden beläuft sich auf 40 Will. Mark.

Me gesamte Richsschuld  wird mit Ende
Ravember 300 Milliarden  Mark erreich!
haben.

Der „Boss. Ztg." zufolge hatte der bayrische
Ministerpräsident V. Kahr  längere Besprechungen
mit dem englischen Botschafter. dem Botschafter
Frankreichs und dem General Rollet.

Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurf zugegan¬
gen über Ergänzung und Regelung  von
Bezügen der Pensionäre und Hinterblie¬
benen.

Die preuß . Landesversammlung  har
am Freitag den Verfassungsentwurf  in
bitter Lesung angenommen;  die lieber
gangs- und Schlußbesttmmungen sollen am Diens¬
tag erledigt werden.

An Stelle G i o l i t t i s wird sich Graf S ßo r-
za zu den Beratungen nach London begeben.

Arthur Griffith.  einer der Hauptführer de:
Sinnfeinerbewegung, sit verhaftet  worden ; der
Iren sichrer Moran  wurde erschossen.

General von Lentze,  früher Konynandieren-
der General des 17. Armeekorps, ist in Wernrger-
rode. 88 Jahre alt, g e st o r b e n.

Das frühere deutsche U °Äoot  U 118, ge¬
riet, als es vor dem Hafen von Falmonth abge¬
schleppt wurde, in Seenot.  Es tauchte zm
Hälfte unter . Da das Seeboot nunmehr eine Ge¬
fahr für die Schiffahrt darftellte, wurde es durch
Geschützfeuex versenkt.

Der englische Schlachtkreuzer „Tiger " und das
Schlachtschiff„Resolution" gerieten in Portland
Hattbour in Kollision.  Beide Schiffe sind
sckwer beschädigt.

Wrangels Niederlage.
Wie es kam und wie es ist.

General Wmngel, der an Bord deS Kreuzes
.General Kornilow" in Konstcmttnoptt ttngetrof-
feg ist, äußerte sich Pressevertretern gegenüber über
die Niderlage seiner Armee folgendermaßen : .

„Wir haben alles getan, was überhaupt mm
schenmöglichwar , um der Urbrrmacht des Feinde»
zu widerstehen. Meine fünf Divisionen haben ge-
Yen 25 Divisionen der Roten Armee gejochten, die
mit schlvcrster Artillerie ausgerüstet Ivar. Es ge¬
lang uns , wenigstens sämtliche Maschinengewehr;
zu retten. Unsere Tanks und Panzerzüge haben
wir h, di, Luft gesprengt, unsere MunittonsdepotS
jGoch, die bei Sewastopol liegen, konnten wir nicht
mehr zerstören und mußten sie dem Feinde über
lassen. Wir find der Zahl unterlegen , die Bol
fchewisten  sind jedoch reckst mangelhaft
or g a i n i s i e r t und haben uns lange nicht so
diel Schaden zygessigt, wie sie es ihren Mackstmit
Mn nach hätten tun können. Erst als unser letztes
Schiff den Kalen von Ke-ttch verließ , drang der
Feind in die Stadt ein. Bis ans 6000 Verwundete
l»e ick; in Kertsch zurücklassen mußte, ist kc-ncr mei
»er Leute in Gefangenschaftgeraten. 5000 meiner
Offiziere sind gefallen, 5000 bis 6000 sind verwun
iet und liegen hier in den Konstantinopler Laza
Zetten. 70000 Mann liabe ich retten können, sie
8nd ivieder verwendungsfähig und ich hoffe, daß
sie wieder Verwandt werden,,um den Kampf gegen
«n Bolschewismus fortzu'etzen. nicht nur im In
«esse Rußlands , sondern in dem aller Länder.
Kleine Armee, meine Flotte und meine Material
stelle habe ick; unter den Sck:nb Frankreichs gestellt,
Weines großen Verbündeten, der sich beeilt . hat,
J»Pitie Regienmg anzne.kennen. Ich persönlich
Meche schon jetzt der französischen Regierung tuet?
*en Dank aus , dem sich ganz Rußland eines Tagrs
»nsckstießen wird "

Die Pariser Morgenblätter vom 25. verbreiten
*we Devesche aus Konstantinovel, wonach die Frau-
toten dos Heer Wrangels umorganisie-
ren  wollen . Die Umgestalttmg werde auf Galli-
d°li und auf der Insel Lemnos erfolgen.

. Nach der „Hnmantie" soll Ministerpräsident Lev
«ueöi„ loiticrt Darleannqen vor dem Ausschuß für
wtstoörtiqe Angelegenbeitett bezüglich Rußlands er-

haben, er sei der Ansicht, die Blockade gegen
^ >ßl"nd müsse ausgebnben werden. Ferner habe er
^verkt , daß ,ste Sowjetregiernng tatt ' ckilich die

^ Macht in Händen hätte. Er -sei entschlossen, den
M °nzgsischen Koufleuten und Industriellen zti ge
Masten , formell jede mögliche Geschsitsbeziebung

"'u Rußland anznknütstem Ja er wolle sogar foK-

mell betx  Verkehr mit Rußland fördern und er¬
mutigen.

» »
*

Aus diesen Darlegungen geht klar hervor, daß
der französische Premierminister nichts davon ge¬
tagt hat, daß Frankreidch fottan den General
Wrangel fallen lassen wolle. Im Gegenteil will
Frankreich sich diesen brauchbaren Mann mit seinen
söldnerscharen warm halten,  um im nächsten

■Y" 'f -r  von neuemeine Russenarmee gegen die
Moskauer Sowjet -Regierung auf die Beine zu
brin »->n. Der politst^e Gewinn, der beim Gelingen

äBtxirit ",*. sto fton^of
-- | Ml V »V _ . . *****Ufa

ressen öabei herausspränge, Ware sreuröh ja auch
o r i e se n g r o ß, daß man in Patts schon einige
Milliarden mehr riskieren kann. Denn wenn es
den Franzosen gelinst, Rußland in ein Abhängig-
keitsVerhättnis zu Vatts zu bttngen, so würde
Frankreich die Vorherrschaft  über den ganzen
europäischen Kontinent besitzen.  Die
ür Wrangel auf^ewendeten Milliarden fchreikst die
ranzösttche Finanzkommiwon dann mit der ihr ei-
' "nen Btt -̂ ttdenkieit einfach den Deutschen Boschs
auf die Rechnung: Le boche payera tont. Gut ''
Kenner  der rust^ en Verbällnisse sind freilich
der Meinung , daß das russische Volk bttm Bünd¬
nis mit den Westmächten so üble Erfahrun-

- --macht bat, datz der Franzose im ttist. Volk'
^ me&r verbüßt sei als der Engländer. Auch
>aS Rußland,  das nach dem Sturze der ttost
losen und wahnsinnigen Sowiet -Wittschaft erstehen
wird, wird nicht die Sklavenkette Frankrttchs
iraoen.

Der Madri - er Weltpostkongretz.
Berlin , 26. Nov. Die Arbeiten in den Kommil-

ionen des Madttder Weltpostkongresjessind nach
amtlicher Mitteilung beendet. Nunmehc werde,,
die Konferenzbefckstüjse in Vollsitzungen weiter be
raten . Man hofft die Verhandlungen so zu fördern
daß dis neuen Verträge Ende November unterzeich-
net und voraussiästitch zum 1. Januar 1921 in
Kraft gesetzt werden können. Dabei soll den Ber-
sinsläudern gestattet sttn. die vom Kongreß be-
chlossenen erhöhten Gebühren schon früher in An-
irendung zu bringen . Von den Beschlüssen de»
Kommission ist folgendes erwähnenswert:

Die Frage der Gebühren für Briefsendun-
g e n ist dahin geregelt, daß die Gebühren zwar er¬
höht werden (Briefe bis 20 Gramm 50 Centimes
für jede weitere 20 Gramm 20, Postkarten D,
Drucksachen 10 Centimes für je 50 Gramm), die
Dostperwaltungen aber freie Hand für die Festsetz¬
ung der Gegenwerte behalten. Wie die deuttckseu
Gegentvette festzusetzcn sein werben, läßt sich, noch
nicht mit Besttmmtheit übettehen. Mit einer wenn
auch nur mäßigen Erhöhung der deutschen Aus-
landsgebührcn für Briefsendungen ist ichon des¬
halb zu rechnen, weil die Gebühren für die vettchie-
denen Arten von Sendungen nach der Absicht des
Pofttongrestes in bestimmtem Verhältnis zu ein-
ander stehen sollen,' das btt den jetzigen deuttchen
Sätzen nicht innegeldckten ist. Das Gewickst de.
Warenproben soll auf 500 Gramm erhöbt werden.
Briefe sollen küreftiq nicht mehr als 2 Kilogramm
wiegen. Ihre AuSdchnnnp soll 45 Zentimeter, bet
Rollenform 75:10 Zentimeter nicht übettchreiten.
Internationale Antwottscheine müssen künfttg In
allen Ländern umgetarrscht werden. Eins im
wesentlichen der bisherigen deutschen Postauswtts-
karte entsprechmde mt -rnstioale Po stau s wei s-
karte  soll in allen Ländern als vollwerti¬
ges Ausweispapier  gelten . Das Meistge-
wicht der Postpakete  wird auf 10 Kilogramm
festgesetzt, doch könnrn die Postverwaltungen von
der Zulassung van Paketen, die schwerer als 5 Kilo-
gramm sind, absehen. Die Gebühren für Postpakete
bis 1 Kilogramm werden verbilligt und für Post-
pakete von 1 bis 5 Kilogramm im allgemeineu :n
ihrer bisherigen Höhe beibehalten. Für Pakete
von niehr als 5 Kilogramm werden Gebühren vor-
gesehen, die nicht ganz das Doppelte der Sätze fu--
Pakete von 1 bis 5 Kilogramm betragen: doch dür¬
fen die Postverwaltungen neben den gewöhnlichen
Postpaketcrcüühren allgemeine Zuschläge bis zu
hundert Prozent ' erheben. Ter Meistbttrag der
Wertangabe  soll im allgemeinen bei Wertbrie¬
fen und Wertkästchen auf nicht weniger als 500v
Frs ., btt Postvakcten mit Wertangabe auf mckt
weniger a-ls 500 Frs festgesetzt werden. Dringende
Postpakete sollen nach Vereinbarung zwischen den
PostveNvalttqtgen zugelassen sein. Die Vorschrif¬
ten über sperrige Pakete norden vereinfacht und
verbessett. Für die Ve:packimq der Pakete sind Er-
leichsierungen, insbesondere das Wegfallen der Sie-
gektmg der gewöhnlichen Pakete, vorgesehen. Die
Postanweisungsgebühr wird eine gewisse Erhöhung
erfahren , doch dürfen die Posiverwaltungen rhr;
Gebühren auch niedriger festsehen. Der Mnstbc-
ttng einer Po st a n w e i s u n g wird ans 1000 Frs.
bemessen. Jedes Land datt aber,eine beliebig nied¬
rigere Greife für den Meistbetrag wählen. Zoi-
tt,ngspreisändermrgeti sollen in Zukunst bis zu
einerir bestimmten Zeitpunkt bekanntgegebenwer¬
den. Me Verleger erhalten das Recht, ihre Zei
tun gen vom Auslandspostvetttteb anszirschiie-
ßcn Neu verttnbatt wird ttn Abkonmien übcr
den Postscheck verkehr,  das im wesentlichen
dem zlnffchen Deuttchland tmd der Schveiz dc>
stchenden gleicharttgeu Wkommen entspricht

Es bkttbt abzuwarten , inwieweit die Beschlüße
der Kommission die Znstnmmmrg der D o l kver¬
sa  m m l u n g des Postkong!esses finden werden.

Der Berliner Besuch des
Ministers Dr. Nähr»

Berlin , 27. Nov. Der bayerische Ministerpräsi
dent reist heute Abeird nach München zurück. Herr
v. Kabr hat in den kaum zwei Tagen sttner hiesigen
Anwesenheit mehrfach Besprechungen mit den Mit-
aliedtzvn der Reichsreamrung und anderen Poli¬

tikern gehabt, in erster Linie natürlich mit dem
Reichminister des Auswärtigen Tr . Simons,  de,
in der schwierigen Frage der Entwaffnung der bayr¬
ischen Einwohnerwehren das Reich gegenüber der

Entente  zu vertreten hat. Der Starvöpuukt de.
Reichsregierung in dieser so überaus komplizierten
Angelegenhttt ist gegeben: Es besteht nirgends bei
Wunsch, Bayern aus bloßer Rechthaberei oder det
Gleichförmigkeit im Reich zuliebe der .Einwohner¬
wehren zu berauben, an denen das bayettsche Volk
hängt. Aber die ÜUäto 'irtin » Tirnhnnn
bleibt no* *•- . — - - - » - ~ *~CZ,'Z" n

«ein nun einmal erzwungenen Abkom¬
men von Sva bestehen und sie kann die Einheit
und Zukunft  des ganzen deutschen Volkes schwer
gefährden. Daß diese Gefahr in Wirklichkeit eine
ernste ist. kann nicht bezweifelt werden. Herr von
Kahr hat, wie wir erfahren , Anlaß genommen, bei
seinem Aufenthalt in Berlin auch mtt französi¬
schen und englischen Militärkreifen  in
Berührung zu treten . Er wird sich auf diese Weise
selbst ein Bild von der Sachlage verschafft haben,
und wenn die Verantwortung der bayettschen Poli¬
tik hierdurch vermehrt wird , so ist es doch ein Ge-
winn, daß der testende bayerische Staatsmann aus
eigener Kenntnis mit den Ansichten der Alliietten
vertraut ist. Auch der deutsche Botschasttt in Paris
Dr . Mayer , der ein Landsmann des bayerischen
Ministerpräsidenten ist, weilte heute, ttneu Urlaub
unterbrechend, in Berlin und wohnte den Besprech¬
ungen mit den Reichsministern bei.

Abreise des bayerischen
Alinisterprastbenten.

Berlin , 27. Nov. Der bayerische Ministerpräsi¬
den v. Kahr  hat seine Berliner Besvrechunaen
über die Frage der Einwohnerwehren  mit
den maßgebenden Stellen im Reiche und den Ver¬
tretern der Entente in Berlin gestern beendet und
heute vormittag die Rückreise nach München ange¬
treten. - Vorgestern nachmittag stattete der bayerische
Riinistervräsident dem englischen Botschafter in
Berlin einen Besuch ab und trug in dieser Unter¬
redung seine Aukwss'mg über die Einwohnerwehren
in Bauern vor . Gestern früh hatte der Minister¬
präsident eine Besprechung mit dem Chef der fran-
;öfifd)en Militärmtssion General Nollet. Auch hier
legte Herr v. Kahr seine Anschauungen über die
Einwohnerwehren dar , die dahin gehen, daß augen¬
blicklich die Einwohnerwehren zur Aufrechterhal
tung der Ordnung noch notwendig stten.
fanden erneut Bestechungen -iwi ĉhen dem bayett¬
schen Ministerpräsidenten und den maßgebenden
Sollen bttm Reichskanzler Fehrenbach in derstatt.

Wie amtlich bekonntaeaeben wird , hat Dr . von
Kabr  die Durchführung des Entwelf """ ""'" '
auch für Bafizern  als eine Notwendigkttt aner-
fcmnC er erachtet jedoch die Berücksichtigung der be¬
sonderen bavettschen Verhältnisse für unumgänglich.

Deutsche Ninber in Italien.
Rom,  26 . Rov. Ei« Tttl der vom deutsch-

chweizettschrn Komitee versorgten deutschen
Kinder  soll künftig in Italien «ntergcbracht
werde». Es hat sich bereits ein italienischer ArbritS
ausfchntz gebildet. Der Papst spendete dafür
200 000 Lire.

Lin neuer polen -Lxzetz in
Oberschlesien.

Tarnowib , 25. Nov. In dem bisher schon recht
unruhigen Ort « Stollar 'zowitz  wurde b« ei¬
ner Ho^ tttsftter ttn W ach t m ei st e r der Ab-
stimmungsvoliztt von ttnem Polen andauernd be
lästigt,  der fchkietzlich eine Ohrfttge davontrug.

Settammellen muffe ihm (Korfanty ) bttftehen, sie
-n die Flucht zu fchlagen. Alsdann forderte Kor-
ianlli weiter seine Vertrauensleute aus, mit allen er¬
denklichen.Mitteln dieses Häuflein Leute aus den
Dörfern zu jagen, sie mit allem, was sie in die
^and bekommen, zu schlagen und die deutschen
Svitzbuben, die die oberschlesische Heimat verkaufen
vollen, davomuiagen. Wester teilte Korfanty mit,
^aß nach der Abstimmung alle Deutschen, die nicht
den polnischen Eid leisten wollen, wie die Hunde
ns Oberk ^ ^ sien  würöen fliehen müssen,

stach einer Schilderung des Reichstums Polens und
er Armut Deutschlands kam Korfanty auf sttne

Pariser Reise ;u ßsi-rchen und Sußett;
wß jeder Fwmose jeden Deutschen, dem er be-
'egne, tt êntlich töten müßte , angesichts det siircht-
baren V-rwüstungen det Deutschen ist Frankreich.

Solche Hetzreden von hanebüchener Dentlichkest
darf sich ein voln. Abgeordneter , der zugleich pokn.
Wahlkommissar ist. unter den Augen der französi-
'chen Besatzung ungestraft leisten. Hinterher wun»
dert man sich über die von Polen und poln . Agen¬
ten vob' .-k-tten Mordtaten.  Nus dem S .chi- tz»
fen Korfantys geht hervor, daß die Polen Atoßs
Furcht vor der Ab stimm ung haben.
Die Londoner Minisierkonferen .1

Die Ankunft Levgnes.
Kopenhagen, 25. Rov. In engl sichen polsiischen

Krttsen sicht man mit allergrößtem Interesse den
in der näckisten Wockie beginnenden ' Verhandlungen
in Downingstreet entgegen. Der französische Mini¬
sterpräsidentLeygues ist berttts heute abend in
London eingetrofsen. Außer Giolitti werden auch
sthallis und zwtt andere Griechen tttl nehmen.
Rhallis kommt am Dienstag , und von Veniselos
heißt es, daß er schon unterwegs nach London sei.
Giolsttt soll, wie versichert wird , durchaus eine
Aenderung des Vertrages von Sevres ansttehen,
wodurch Italien bezüglich seiner Bttibungen ', -im
Mittelmecr günstiger gestellt werden soll. Ditter
Wunsch wird tnb-effen aut seiten Englands und
Frankreichs scharfer Ablehnung begegnen.

Gricch ?nland.
Die Eröffnung der Kammer verschoben.

Athen, 25. Nov. Der auf heiste, Donnerstag,
angekündrgte Zusammentritt der treuen griecht-
sckien Kammer als Nationalversammlung mußte
vettchobcn werden, da die Wahlhandlungen noch
nicht vollständig beendet sind. Nach den amtlichen
Ergebnissen aus dar» ■ss^ivi-r« ew«4*~
jetzige Ministerpräsident Rhall , s mit
4» 762 die m e i st e n Stimmen,  das sind 9768
Ssimmen meh-r als Ve n i ; e l o 8, der dis Lifte der
Gegenpatteien führt . Selbst der Abgeordnete der
Opposition hatte noch eine Mehrheit von 3000
Stimmen gegenüber Veniselos.

„Corriere. della Sera " berichtet über große
F eudensrstc des griechisckien Volkes, das die Be-
frttung von Bemselos feiert . Bereits seien alle
veniselistischen Beamten beseitigt oder vertagt und
die früheren Beamten ans dem Ge ä̂nanis vder
Verbannung geholt. Da die Regierung beabsich¬
tige. eine L'ste der von Veniselos bezahlten auslän¬
dischen Blätter und Publizisten zu verösientlichm.
Tie Rückkehr Konstantins  werde binnen Mo-
nätssrist erfolgen, , sobald die Volksabstimmung
stattgttimden habe. De>- Korrespsnent hatte auch
eine Unterredung mit dem nmren Minsiterprasi-
deuten R b a l l i s . der die Möcstickî st ttneS eng¬
lisch-̂französischen Einspruchs gegen Konstantins
Rückkehr bestrstt: niemand habe hierzu ern Recht,
die Großmächte könnten höchstens übe Bedomeri:
anssvrechen, aber nickst mehr. Uebriaens wolle

Englanid . Frankreich und
Darauf wurdea dir ° nw->-° d-u Mal , Mann d. zj « SittSTpStaltamom " — « »Abstimmungsvolzei umstellt und mit K a r a
b i n e r n und Pistolen  angegttfsen . 6 0 bis 8 0
Schuß wurden ab geben.  Die telephonische
Verbindung wurde a b g e schn i t t e n. Der auf
dem Schauplatz erscheinende englische Kreis
kontr .olleur  wurde angehalten  und mußte
sich schließlich mit der Waffe Bahn schaf-
fen.  Zwei Hauvträdelsfübrer wurden verhaftet.
Die Waffen waren mit ttnem Schlage verschwun¬
den. Eine Anzahl Personen wurde vettetzt.

Oberscsilesien und Enaland.
Berlin . 27. Nov . Wie das „Ackituhr-Abendblatt'

berichtet, mttdtt Pertinax im „Echo de Paris"
über die Lvnboner Verhandlmigen folgendes: Be-
sonders schlecht siebt es mit dem französ. Stand¬
punkt in der o b erschl esi schen Frage.  Das
engwche Kabinttt beschrüd zwtt Notm abschlä-
g i g, nämlich die erste : daß die nur zufällig in
Obcttchlttien geborenen Deuttchen an der Abssim-
nnmg nicht teilnehmen ' -Tft«n ; zweitens die mit
dem Inhalt , daß- ttne Inversion von 300000 in
Obesichlesien geborenen Deuttchen die Ruhe und
Ordnung bedrohe, und daß deshalb ttne Vetttartt
ung des Truppenaufgebots  notwendig
stt. LloydGearge  erklärte , der Vertraß müffr
buchstabrugemäsi augewcndet werden untTOie öf.
sentliche Ruhe sei nicht attährdet.

Line Hetzrede Aorfantys.
Der bekannte freühere oberfchlesifche RttchStags-

abg. und jetzige voln . Plabiszit -Konrmissar Kor¬
fanty  hat jüngst im oberschlesischen Grenzstädtchen
Rosenberg eine Hetzrede  gehalten , die alles schon
dageweMe übettrifft und direkt zu Gewalt¬
tätigkeiten  gegen die Tentschen auffordert. Es
heißt da in dieser Rede : „Die Abstimmungsberech¬
tigten aus dem Reich sollten von den Polen wie
Verräter  bebandelt werden. Es müßte gesorgt
werden, daß sie im Walde wohnen müßten, denn
keiner von den Polen dürfe sich erniedttgen, diesen

, Verrätern Obdach zu gewähren. Ein jeder der

kedr Konstansins stt sicher. . . „
Der Patttw - „Temps " meldet aus Athen me Ab¬

reise -wer Mifsion, die sich nach Bern begibt , um
den König auf den Tbrvn zu bitten.

Veniselos.
London, 26. Nov. Nach ttnerrr Radio -Telegramm

soll Veniselos in Rom die Nachricht ersiilten haben,
daß er in Atttka bei den Kammerwahlen gewählt
wurde.

KohlenziberflE in Frankreich.
Paris , 25. Nov. Dens „Vetit Pattsieiz " zu-für

ber in Varis.  die aus 26 Kai Dairf-cu. » *t 100
eingelöst. « . .

CV1--Vr Koblenkuipow wird also tmf dem Vi » r-
sackeu  beli -sert.

Aus dem
Berlin, 27. Nov. Ter Rttchsrat nMm M seiner

öffentlichen Sitzung vom Samstagabend , die vom
^immzminister Wirth gekettet wurde . zunäM den
Gesekentwurs über eine weitere vorläufige Rege¬
lung des Reichshaushalts für das Rechnungsjahr
1920 an. Der Gesetzentwurf enthält eine Erhöhung
des Teuerungszufchkages  bei den Kinder-
znschlägen in den Ortsklassen A. D und C auf 127,
100 und 75 Prozent.

Der Reichsrat beschäftigte sich sodann mtt den
drei Gesetzentwürfen über den Ersatz der durch die
Abtretung  deutscher Gebiete ttntrttenden Scha¬
den (Verdrängungsschädengesetz), über den Ersatz
von Kriegsschäden in den ehemaligen deutschen
Schutzgebieten(Kolonialschädengesetz) und über den
Ersatz von Kriegsschäden im Auslande (Auslands-
Wdengesetz). Vreußen wiederholte seinen bereits
im Ausschuß abgelchnten Antrag , wonach o,e Ent-
scliädigung außer in Geld nur in Wertpapieren ge-
leistet werden dürfe. Die drei Gesetze wurden en
bloc uitt dern Zusatzantrag Preußens angenommen.



Nelchslagsverhan- luirgen.
* SBtrlin, 26. November.

Km Ministertrich: Rsichsminister Koch.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst klein« An-

i^ g.̂ Dusch« (Dt. Bpt.) fragt im Anschluß an die
-Wer.chte eines amerikanisches Blattes über die Berge»
«̂va-tigunz von 300 deuit'-̂ en Ko-omsten in Samoa
Lurch die Engländer, was die Regierung gegen eine
4»che BehandtUng der Ausländsdeutschenzu tan ge»
-Lenke. . .. . -

Staatssekretär Müller antwortet: Die Taft-ache U
wichtig. Die deutsche Rogierung h<̂ e Vorstellungen er»

^hoben und an die Menschlichket appelliert. Lecher Hab
itzrese Beitreibung bisher keinen Erfochückadt.

Auf eine Anfrage des Abg. B°ckir-Htssen (Dt Bp^
betr. Gchährdumg und Behinderung der Rhein,chiffahrt
Lurch das Binger Loch erwidert
° Miwstê aKrektm Ottm. nn: Meser Umstand s«
'der Regierung bekannt. Di« Vorarbeiten für e,n« Re-
«llüelmna seien im Gange und ein Vroiekt t-r bereits
änsgearbeitet. Sine endgültige Regufterung » « de sich
estererst nach dem Übergang der Wasserstraßenaus
Z  Re 'ich.Hdem 1. ^ ril 1021 durchführen
Üälfen Wir können dann darauf rechnen, daß nach etwa
Mei Jahren die Herstellung einer einwandfreien Fahr»
Änne aewährleistet sei.

N« h Erledigung erner Reihe von weiteren Anfragen
bedründ-ü Abg. Berndt (Dt . Ntl.i dir deutschnational«
Interpellation wegen des Berliner Elektrrzr-
tS t» ftre  i kS. Tie Berlin?: Slao 'dl-rwaltun̂ hat̂ bck
«As energielos erwiesen und die Regierung
zu handeln, sich auf Verhandlungen eingelasien. Wa¬
rum bat man die verspätet einsierusene technische Not-
»ös - wieder fortüesckiick. Die Bevölkerung wünscht
Aufklärung der Reichsregierung darüber, daß solche
Korkominnille für ck« Zukunft sich n'cht wiederholen.

'Reichsminister Koch verliest «in« Regierungserkl».
ruug. in welcher der wilde Charakter des Streiks be¬
tont. die schweren folgen kür Krankenhäuser usw., di«

Gefährdung von Häusern und die zahlreichen Eisen-
Lnhnunfälle erwähnt werden. Als di« S -adtvernm'tiing
nicht einichritt, hat sich die Reichsregierungin Berbin-
Läng m-t ,«r preußischen auf Grund de» Artikels 48«rVerfassung außerordentliche Vollmachten,ausstel«, raffen. Die technische Nothilfe wird in Verbindung
Hut den treten und christlichen Gewerkschaften ausge-
staltet werden. 'S « Scklichtungsgesetz ist in Vorberei
kttng und wird an dir Stelle der SchlichiungSverord-
jitniß treten. Erst nachdem die Selbstverwaltung in
Berlin versagt hatte, konnte di« Regierung einzreifen.
Wenn aber dann schließlich die Selbstverwaltung auf
Len Druck der ReichSregievung hin sich doch noch auf-
«rafft und den Streik mrm Abschluß gebracht hat, so ist
Ms dock> erfreulich. Mt einer Aufhebuna der Aus-
rsirbmeverordnuna, die auch von den MehrheftSs-osia-
Listen verlangt, wind, kann ich umso weniger einverstan»
Len sein, als noch gestern in der Berliner Stadtverock-
netenvp'csammsunq der Stadtv. Leuvold mit einem
neue», Streik gedroht bat. Da» Vorgehen der Regie¬
rung wird die Entwickelungde» Gewerkschaftswesen»
Nicht stören. Es ist bedauerlich daß es noch nicht (* <-
längen ist. deren Einfluß stark, genug ai macken. Ber
lin. m 'ß wieder zur Stätte der Aribeit und Ondnung
'werden,'damit das Vertrauen gan» DeuN'chsands und
amh de» Auslandes »viederkehrt. Wir werden «S mit
starker Hand lObv!) herhindern, daß eine Hau voll lln-
ruheliifter auf der äußersten Linken die Wiederkehr
Lvn Rübe und Ordnung stören will. (Bravo vechtS,
Unruhe und Lärm linksst

Di« Dsivatde wind nunmehr eröffnet.
Abg. Hartl«!b (Soz .) : War der Kavv-Putsch ein Ver

drecken am Volke, so gilt das ebenlogut von dem Ber¬
liner Streik. Aber di« Deuftcknationalen haben keinen
Ansatz, hier den Mund aufzureihen. Daß t>> Arbeiter¬
schaft allmählich wieder zum Pflichttewusittesn kommt,
jt» erfreulich Voraussetzung txyu ist natürlich die Er¬
füllung der berechtigten Ansvrücke der Arbeiter. Der
Redner setzt sich dann mit der äußersten Linken aus-

si , noA  freute mit einem neuen Streik brt*rf». Der
SrabÄeSnöe Charakter der «u»nabm«be,nmm-.Maen
darf d'e Grundrechte des S -aaistuirgers nrart Qejafyz*Zl sonst handelt es sich um einen««rwffungSvruch
des Präsidenten. Obervürgermsiter Wermulh hatte
,'oriAes Empfinden und seine Benrndüngen um die
Änderung der Nötige der Bevölkerung werden un-
vergcßl-ch bleiben. .

Avg. Ziegler (Dem.) : Heute ist der Be-verS erbracht
worden, tuic reckt wir hatten, als wir wieder und im¬
mer wieder die Schlühtuiigsorbnung forderten. Selten
ist von den Bertiner Arbeitern ein Streik so einmütig
ab ieleint worden wie dieser, noch nie aber auch ist ein
§ »'re>k ,'r>voler vom Zaune gebrochen worden. Dos sage
ich -.m Einklang mit meiner Gewerkschaft. An das
Sträkrechl taste ich dabei nicht. Aber bas Jntereffe de»

er har sich dem der Gesamtheit unterzuordnen.
Wir protestieren dagegen, dasi einige Rabikalinstis wie
Sylt und Genoffen di« Arlieiterbewogungverschimchie-
ren und aus den Hund bringen. Di « Schiedsgerichts-
ordnung ist ein« alte Forderung der freien Verbände.
Die Schlichtungsordnung muß sofort kommen.

Da« Haus vertagt dann di« Weiterberatung auf
Samstag vormittag 11 Uhr. Die Abstimmungüber ine
Anträge findet am Dienstag statt. — Schluß 7 Uhr.

preußische Lanüerversammlung
* Berlin, 26. November.

Annahme der preuß'schen Verfassung.
Die Sitzung wird um 11 'Uhr vormittags eröffnet.

Zur dritten Beratung steht der Entwurf ders
pr e u b i | w t u

Abg. Hausckchi» (Soz .): Auch mrf der auv
ken ist jetzt schon in ihrem Sehnen nach der proletarr-

Au dem, Abschnitt„StacrtSrccht" wird gegen die So-
ziäLemokraten ei« Antioag Porfch (Ztr .) angenom¬
men. der sich mit Amr^ -n der Rechten deckt und wo¬
nach niemand gleichzeitig Mitglied des Landtages und
des Staatsrates fein darf.

Mit Ausnahme der Uebergangsbesttmmungenund
der Schiutzbestimmungen, ' di« am D .ensiog erledig-
werden sollen, wird die Berfaffung angenommen. Es
bloibt außer den obenerwähnten Aenderungen im we¬
sentlichen bei den Beschlüffen der zweiten Lesung.

»i. . . <h  ii-ut uh  brn Interessen der ar¬
beitenden Bevölkerung beaanaen habe. D -r Linke hat
Len Oberbürgermeister Wermutlh zum Rücktritt ge»

Hw un gen.
Abg. De. Fleischer (Ztr.) : Wie sind mit den Sr-

ftärunoen de» Ministers einverstanden und billigen auch
La» Vorgehen der Regierung bei der Beilegung des
SrrrikS. Selbo-verständlich lagen dem Streik revolu¬
tionäre Gründe zugrunde. Die Sozialisierung ist kein
Heilmittel gegen die Schäden der Zeit ; denn dieser
Streik brach aus in einem sozialisierten Betriebe gegen
Änen sozialistischen Arbeitgeber, nämlich den Berliner
Magistrat. Der Weg durch das Chaos führt nicht zum
kommunistischenParctdieS, sondern zum grenzenlosen
Elend der Arbeiterschaft. Dageaen f>;W* mir
tUng und Stärkung des VerantwortlichkeitSgesiihls der
stübrung und Massen. Die Gewiffen müssen durch ein«
christliche Lebensauffaflung geschärft werden. Di« Ver¬
ordnung muß bestehen bkeben. so'ange noch solche Bev>

Bewältigungen Arbeitswilliger möglich sind, wie wir sie
«̂«lebt haben. Dem Schlichtungsgesetz muß eine Bestim-
mung eingefügt werden, wonach der Schlicktungsent-

"scheid auch entgegen den Wünschen der Beteiligten ver-
bindlich erklärt werden kann, wenn dies für das Wohl

Iber Allgemeinheit nötig erscheint.
?sibq. Brühl (U. S . P .) : Ein allgemeiner Streik hätte

Uur dazu beitragen können, die junge Freiheit Berlins
jernf das schlimmste zu gefährden, wie auch die Reden
her Vertre'er der Büroerlickenund des Ministers klar
"erkennen laffen. Darum fort mit solchen Schwichern,

schen Diktatur eine Ernüchieruwg eingetreten. Nur die
parlamentarischeDemokratie kommt für Preußen in
Betracht. Wir begrüßen es mit Genugtuung, daß wir
in diesem Rahmen eine Berfaffung 'bekommen. Hatten
wir uns darüber in der Mehrheit nicht verständigt, so
wäre es eine Verfassung im Sinne des Herrn von
Kries geworden. „

Abg. Tr. von Krieg (Dt.-N«l.): Wir haben alle par-
teipolitischenRücksichieny-ntangestelll und ledigüch ob-
jettive Verbesserungen angeftrebt. Leider haben die
Demokraten diese Ber.besseru.ngen, die uns das Zentrum
gewährt hatte, niederyestimmt. Gleichwohl haben me
Äusschußgrbeiten gute Früchte getragen. Vor allem hat
die Struktur des StaatSvat» eine vervollkommnete
Form erhalten. Zu bedauern ist der Mangel der ver-
faffungsmätzigen Festlegung des Landesgebietes. Wrr
beantragen deshalb die Annahme einer entsprechenden
Bestimmung. Leider trägt die Berfaffung den Keim der
Auflösung Preußen- in sicht vor allem wegen de» auf-
genommenen Grundsätze» der provinzialen Auwno-
mir. Zu beklagen ist der Mangel eines Staatspräst.
deuten. _

2ldg. Mayer-Fvankfurt (Dem.) : Ohne eme Zer¬
schlagung Preußen» zu wollen, bleibt unser Endz.el
doch der Einheitsstaat. Ein Staatspräsident würde nur
neue Reibungen zwischen Preußen-und dem R-iche her¬
vorbringen. In der Berfaffung allgemein« Sautzan»
spräche de» Mittelstände» oder der Beamten zu der»
bürgen, lehnen wir ab. Hofsentlich wirken die Oppo¬
sitionsparteien an der Verabschiedung der Vorlage mit.

Abg. Oppenhoff (Ztr.): Der Autonomiegedanke, der
verwirklichtwerden muß, entstand au» der Not aller
Provinzen. Wir verwahre» uns gegen jeden Zweifel
gn unserer deutschen Treue und werden,nach wie vor
ein Grenzwall echt deutscher Gesinnung sein. Eine Neu-
eintet In ng der Länder ist lediglich Sacke des Reiches,
Eine zuftiiedeine Provinz wird keinerlei Anspruch auf
bundesstaatliche Selbständigkeit innerhalb des Reiches
erheben̂ Zur Fördermn« dieser Zufriedenheit wird ja
gerade die Autonomie der Provinz Angeführt. Zufr-e-
den« Bürger zu schaffen, ist ja der Zweck der Versas-

^ "slbg. De. 8 »hn (U. S . P .) : Da» Volk will nichts von
der Berfaffung wiffen- Obersthlesien muß au» Wirt-
schaftlichen Gründen bei Deutschland b eiden. Die
Forderung der Rechten nach einem Staaissiräŝ -j7(-n
wäre nur der erste Schritt zur Wiedereinführungder
Monarchie. Das Heil der Zukunft ist ein soziaUstisch-
internationcü ooientierter Staat.

Minister Severin«: E'n Borentwurf einer Vorlage
für in« Autonomie der Provinzen wird schon in den
nächsten Tagen zu kommissarischer Beoatung kommen.
Die Vorlage soll noch vor dem Auseinandergehen der
Landesversammlung veröffentlicht werden.

Abg. Leidig (Dt. Bst .): Wenn unser Antrag auf Un-
Vereinbarkeit gleichzeitiger Mitgliedschaft im Landtag
und Staat srat abgelehnt werden sollt«, . worden wir
wohl nicht in der Arge sein, der Berfaffung zuzustim-
men. Den Bestrebungen, einzelnen weiteren Teilen
Preußens in gleicher Weise wie Oberschlesien Selb-
ständil̂ cit zu verleihen, werden meine Freunde ent-
gezentveten. Dagegen werden wir allen Anträge zu¬
stimmen, die den Zusammenhalt Breußen» fördern.
Damit betreiben wir in Wahrheit nicht preußische, son¬
dern doutsche Politik. (Beifall.)

'Abg . Adolf Hoffman» <11. S . P . links): Dies« « er.

NrooinrirUe».
•  Diez , 27. Nov. Zum kommissarischen Landvat

wurde »er iruyere Bür^.rmei>rer von ^ rembro-riiei.«,
Art. HvyjtMi  tu .u",,lU.

JK »t.ev.rervû 26. Nov. In alt hergebrachter
We»>e »vurve g»,-ern in yle,-ger parier duo rer
tzt. itüa ûiuia, ver u>niu lu.uüUttfcJi
«iru#e, Wf t«iea . Zu wen |«)n;ci«veu Gv-zesoien,-eî d-e
-oâ oe-S» ves -vô r« »n 0er -wge n̂.^.n unrroeu.
u«r»ei» o.« Gtll-uruz«» mesorve jei/ti-inn. zum retzlun

gesuUr. Abeiws oeoa-gdanêe ver ŵe'̂ nq»oev>>n
,uucn .u" im Surrte »es ^ ,rynu,Ls „zur r-,-.jeUvâ n'
nurer oer vorroe'sfnazrn z-e.-ung fc-.«.» Ttcrrgwwen
Herrn Z. -spe - er, ^n«e» tnevere-ueud, zu dem |ov sie

«£ I«t,r jfayeceia) eilige,Mcae». w ltn-
n̂ viie- î vtua:, iu net vaupe,uu/e >ooüs .rever, wur'veN
nuu oer muuietew« U>rger,u./U» Nie-pervUsl zuim Borruug

taninj-oe,oi«-er» ye',‘.€l oer v-er,-imm.tze l »Wu>
nerrgor: „üiu>  oes « bl,««» an oie Mauer " von Z.
ttvengert. Reicher Be-,«U uchnie den Saugern.

u.e. tzrnn»,n»l. Hi. 'juiu. -i . ie vyn-wi -eioet äugen»
bitaua» »aucv  w.tv nliepeven Wai êrjtans aus Utie&.n uns
«n**,a auDero-benuicg. nM ,x-e« ,<uu-z oer Zirousrrre
«ul LÄZS senge,rellt weroen. llNUl
ocn Hau- ^-rtuû en teiuenei Braus zur Verfügung ge-
,uut Wernen. D -e Sta êmteü* r,t ,ogar gechvuage»,
wenn nupt ,n den närh,ien xagen neue no^ e^ ieseruu.
gen eintre,,en. Sas,perr,tunden einzusühren. D -e War-
^er,<ga>l tmrv m ihrem ei.gen,i«n Ziuevesie au-,ges0vwert
sich mir Ho.z uns Torf ausreichend e.nzuoeaen.

mc. Frsiiksurt, 27. Rov. Der seltene Fall, daß «in
Woytiäter ,eev,r oer Armenvfiege Mir Last saut, i,t letzt
hier in Framsurr «ingeireveii. u-m ici-sn o«ja r̂»er Ht̂rr
to,n -ua:.t; t>.r Staot vor dom Krietge 3se) uOO-tt zur

Gericht sah schließlich von der beantragten längeren Ge»
fängnisstrafe ab und verhängte ohne Berücksichtigung
der Tatsache der Freisprechung der anderen Fleischess^
nur je 50 Mark GeLstoafe für den Pokizerdlenec uns
den Bullenhalter, weil sie kartenfreies Fleisch bezogest
und je 100 jH  für den Schlächier und das Gemeinde,
rarsmi.tgl.ied wegen Uebertvetung der Sch-achtbestim»
muugen.

HK. Kassel, 26. Nov. Vor dem Schwurgericht solle«
sich heute fünf Einwckhner von Wichmannshausenver,
antworienr Wal sie am 23. Jur« 1019 zu dem Schchtz«
des Barons v. Reyneburgck auf Datderpfeife gezogen
von ihm die Hergab« von Land verlangt hatten. Ter
Baron verhandelte mit den Vertretern der etwa 80 Pe .̂
sonen zählenden Menschenmenye,̂es kam jedoch zu kej«
nem Ergebnis, woraits auf das Schloß etwa 30 Schüff«
»beegeben wurden. Ein« Kugel schlug in das Speff«.
zinrmer een und ging dicht an der dort sitzenden Baro»
reff« vcrbei. Die Menge hatte sich zu diesem Vorgehw,
durck einen Beschluß deS BüvzerveretnS von Dich»
men ik-haufen verleiten baffem, wonach von dem Baron
die käufliche Hergade von Land verlangt wevden solle.
Dieser war jedoch angeblich nicht zum Verkauf zu be¬
wegen, srrtzeril wollte lediglich Pachtverträge abschlj«»-
hen. Diese» Vorg.chen hat nun für dt« Beteiligten recht
unangenehme Fchgen gehabt. Gege» 5 Perlonm» wurde
die Ankiagr wegen Aufruhr erhoben. Sie befinden sich
bereit» seit r» iger Zeit in Untersuchungshaft. - -Zu der
Vcrhai-dlung find etwa em Dutzend Z-w-fen geladen,
un:er ihnen die beiden Baron« von Reynebuvgh. Fünf
bekannt' Kasseler Aiiwält« haben die Verteidigung
ü'ernrwmei- Für die Verhandlung sind zwei Tage-
vergessen . Mai, siebt auch in juristischen Kreisen den, !
AuSaang de» Prcozcffes, der ohne Zweifel auch eine«
pcl:tisckrn Anstrich hat. »fit 'begreiflicher Spannung^
- rmcae».

! sassung ist Pfuschwerk und Fsickwerk. Wir lehnen sie ab.
| Die Revolution wird sich weiter auswirken.

Damit schließt die allgemein« Aussprache.
Bei 8 3b wird die Bestimmung, wonach dick Aus¬

übung de» Wahlrecht» für die Soldaten während der
Dauer ibrer Zugehörigkeit zur .Wehrmacht ruht, ge¬
strichen.

Di« Institution de» Staatspräsidenten wird geyen
Idie Stimmen der Rechten äbgelehnt.

Unrersiutzung acacor Mä>tzerrM»ver der Be-oingu-^
dag ihm em deqr.mmter Prozent,atz der Zin,eu ^ M.
mm LebensuicreriMl aus ^ epenszeit QWüyri nie tue.
Durch die Teuerung ist ver Herr nun »’lap.  mehr in oer
Lage sei wen LLnensunlerhcut zu bereite » u. die Stadt
mup ven Lvech-ialLr -hve-oeseetS nun unterstützen» wenn
der nicht mehr atzveitssahŵ Mann nta,t e.eiL zu
Grunde tzghLö soll. Eu» tzeiner Beitrag zum Kapitel
»Ro, ver ^ mmrenrner."

fd. Frankfurt, 27. Rov. Gestern wurde im Münche-
ner D-Zug «m Dich in dem AugeniRick avgesaßt. ats
ep versuafl«!, einer Tonne die Handtâ he, die. einen
hüheven Betrag an Papiergeld enihient» zu en.'weiiven.
Der Festgenoumiene dehuuptete, keine Mi-tuter zu
haven, Untier seinen Papieren faud mar. u. a. d>«
Photographie vine» Mannes. Kurz daraus wurde in
demselben Zuge ein zweiter Dieb festgenommen, dessen
Identität mir der bei dem zuerst Verhafteten Vorge¬
fundenen Phvtogvaphi« unzweifelhaft war. Es scheint
sich um ein gesührliche» Gaunerpaar zu handeln. Beide
wollen aus Thüringen gebürriy sein, doch deuten ihre
Namen ohne jeden Zweifel auf poi.ni,'ck« Herkunft. —
Im Westendviertel übt die Vevurecherzunft dauernd
eine ausgibige Tätigkeit aus. In der vergangenen
Nacht wurden in der Beethovenstratz« Schmuck,achen im
Werte von 10-0 000 M enLvendet, während in -der Jügel-
jtrahe den Eisibrechern außer Wertgegenständen in
Hohe des gleichen Betrages noch ein« erheldiche Bar
geldsumme in die Hände siel.

» Frankfurt, 27. Rov. Ztoei Fcldschützen überrasch
ten vorgestern Nacht im Watde zwei NiederräderEin¬
wohner, wie sie im Begriffe waren, einen ziemlich
picken-Eich-«mm abzusägen. Bei der Verhaftung rannte
" ' der eine Fvrstfredler vier Mal den Kopf gegen ei¬
nen Baum sodgß,er bewußtlos liegen blieb. - -Ais er
dann fick erholte und fortgebracht werden sollte» hotte
er ein Messer au» der Tascke und schnitt sich die link«
PulscHer auf. Er wurde verbünden und nach Rieder»
rad geschafft.

* Marburg, 23. Nov. In Roth« im Kreise Bieden»
köpf hatte man einige Tage vor der Kirmes ohire Ge¬
nehmigung der Kre.Sflcischstelle, di« damals noch dazu
di« Erlaubnis geben mußte, den Gemeindebullen ge-
geschlachtet und da» Fleisch an die Dorfbewohner ver-
kaust. Als das Londvatsamt von der Sache erfuhr, gab
e» in Roth ebeirsovi«!« Strafbefehl«, als wie der Bulle
Fkeischvvrtionen gvgebcn hatte, d. h. jeder Fleischkäufer
erhie-tt einen solchen. Außerdem wurden dem Ort« noch
56 fleischlose Tage zudiktiert- Eine SchöffcngerichtS-
berhondlung in Biedenkopf, bei der sämtliche Fleischab-
nehme«, über 60 Ortsbürger, über die Kirmesbratenge'
dickte einen Entscheid erwarteten, sprach sich auch zu

ihren Gunsten au» und erkannte «ruf Freisprechung,
Rur der Sckl-.̂ chter und der Bulleichal-ter sollen «inen
Tag ins Gefängnis wandern und außerdem jeder 100
Mark Strafe -bezahlen. Heut« kam die Angelegenheit
noch einmal vor der Strafkammer zum A-ustrug und
zwar richete sich her Einspruch gegen die 'beiden Be¬
straften, sowie den OrtspoSi>iidien«r, der den Verkauf
der Kirmesbraten angekündigt und geigen ein gleich¬
falls beteiligtes Gemeinderalsmitglied. der Bürger¬
meister hatte an dem Schlocktiage gevade ein« Reise un'
ternommen und kam deshalb nicht in Betracht. Das

Lokales.
Limburg, 20. November.

- » Da » Frankfurter Künstlerrheate«
für Rhein und Main  das durch seine AufsuhrunH
von . Kavale unh Liebe" auch hier in Srmbung Iuh Saht,
reiche Fr«u»̂ e erwöLM ^ nn nunmehr
samî Igebnis seiner ersten Fahrt rLee,»^ - SwAS*».
risch hat das Theater wie Presse und ^Elnzelstumneir
übereinstimmendbekunden schon bei d.esem ersten »lat
einen vollen Erfolg davongetrogen. Der unmittelbav«
Erfolg aber zeigte sich nicht nur in der hohen Beruch»«
«ifer , sondern noch deutlicher in' der wachsenden Nach.,
frage nach Gastspielen seitens der Städte de» Gebiet»,
Heute"bereits ist'di« Bühn« nicht mehr in der Lag»,
diesen Wünschen voll Rechnung zu tvagon.

=i Gewinne an S Vermittlung von  Ex .i
Portgeschäften sind umfatzsteuerfres.
Die Aktien-Elesellschaft« rmour und G-r-osien ist
Frankfurt ist vom Magistrat boi einem -erzielten Ge¬
winn von 143 403 M mit 712 Ji  zur Umsatzsteuer ver¬
anlagt worden. Sie beantragt jedoch vollständige Be«
sreiung von der Abgabe, west «s sich bei 140 000 M um
Provisionen handle, die sie für di« Vermittlung von Ex.
pordgefchästen verdient habe. Sie führt zur Begrün-
düng ihres Anspruches au», die deutsch« Volkswuck
suchst sei ein Teil der Weltwirtschaft; den Export könne
unser« Wirtschaft nickt entbehren. Er muffe von fe*
dem ihn einschränkenden Einfluß frei sein, und nach
Abzug dieser 140 000 Ji  vevbleibe mir em Betrag, der
ihre Umsiatzsteüerpflicht nicht begründet. Der Bezirks¬
ausschuß schloß sich dieser Erwägung an und erkannte
auf- Aushebung der Veranlagung. -■- ----- {Um

— Ern gerissener Schwindler,  wurde
Samstag in das hiesige Gerichtsgefängnis ei-ngeliesech,
der in vaffinierter Weise die Bürgermerstermenun-
anderen Lrtsbehörden zu brandschatzen verstand. De«,
Gauner gab sicha -s Flüchtling aus , überschwemmte die
Behörden mit einem wahr«« Berg von Ausweisen ulch
Legitimationen aller Art. wußte diese Urkunden dpvch
eine laute Zungensersi-gkeit, mit der er sein« Leiden U.
Enck(-chru.r«-sten fthildeL̂e noch -u r̂Hä-n-en, so datzD
unter 30 bis 40 JI  niemals die Amtsstuben̂ ^versink
Der Schivindlerbrachte-er so auf eine durchschnrttsich«
Tageseinnahme von .100 JI.  Fremden -, die allzu ft#
gebtg und Veveitmillig mit Ausweisen aufwarten, solsH
inari von vornherein mit Argwohn gegen übertveten.

— Der Fisku » erlaubtdrirngende Ast »«
gaben -bei Todesfall.  Barguthaben «ine» «$ •
lasiers müssen Banken. Sparkassen usw. anmeldest,
dürfen di« Beträge frühestens «ine Woche nach
Anmeldung ausUihken. E» soll so verhindert t>
daß Bermögensstückedem Zugriff der .DieueiS
errt̂Q̂ en ttxttert. Die (Nnhcr̂trmg vWß
bäuftg zu schweren Schädi-nrn-aen der Famili« obert»s
Unternehmens führen, da» der Erblasser betwneben ckst.
Gerade der Todesfall bringt plötzliche groß« Ausgccka«;
mit sich. Der ReichSMstMer der Finanzen hat
halb zuaelaffen, dasi bis 3 0̂0 Jt  in l«dem Falle au»
gezahlt werden. Ein« Auszahlung vor Ablauf W
Sverrftrst ist auch für di« Fortsetzung von Abhebung»
luILssig. die zu Lebzeiten des Erblassers üblicĥ warm.
Regelmäßig« Abhelbungmr für Familie , Ga'ckäft cdek
Schuldzinsen- können weiter erfolgen. Ern« Prntmq
des Zwecke» der Absiebung ist nickt nötig. AukmsiE
gen dürfen ferner zur Abwendung eines gsaubbaft
machten Notstände? erfolgen. Endlich kann das Finanz-,
amt eine vorzeitiige AuÄ̂ohlung genehmigen, wenn e»
eine Beschlagnahme nicht für erforderlich hält. An»:
trägen ist mit Beschleunigung zu entsvrecken. Gebe«
diese schriftlich«in , so sollen sie aus Wuwch unmtiM«
bar an h-e Bank mit -der Genehmi-au-na geschickt werdest

Die Erbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

81) (Nachdruck verbäten.)
„Arme Thea/ ' dacht« er . und -ein großes ihm

ganz fremdes Miftei-dsernpfinden tvur-de in ihm
l '-bendia. So schön tvar sie und so zart , und da-s
Schicks-al führte sie so vauh« Wege. Auch in Bas- ,
serow war sie wirklich rrickü auf Rosen gewvnde'lt,
und er . wa-hrhoftsg, er hatte ihr keinen Dorn -aus
dem Wege' aeräumt . I >M schäiitte er sich dessen:
was er damail-s ganz natürlich gefirnden. bas kam
ihm setzt kleinlich.und unritterlich vor. Unriittor-
kich? Nun . das war er rtie gewesen. da-S lväre ia
eine Unmünlichkeii fiir einen ffarnsbach einer
ftzvau gegenüber — er war inmier höflich gewesen,
aber , von jener -hochmütigen HöslichkÄt, die eine
Riesen schrank« aufgerichtet hatte zwischen ihm und
ihr . Und ttmmn hatte er das getan? Warum?
Leg mal dA Hand aufs Herz, Woks Farnsbach , und
frag dich noch einmal : warum?

Er tnarf den Naaelpdlierer mit einer zornigen
Bewoauna aus den Tisch. Er warf den Kopf zu¬
rück. Seine Züge toareu hart und matzlas stolz.

Unten in der Hall« tönt« das Gon». Als Wolf
sharnsbach die Diele betrat , fand er Duke! Iosias
in einem der beauem-m Stühle schon wartend vor,
und die Mutter kain «ilfertia duich -di« vom Dienest
oufaerissene Tür des- Salons und knipste il>r
Armband z'u..

Baron Dömitz führte die Gräfin , und Wolf
folgte. Dann sasien sie zu dre'en am runden Eß¬
tisch. Man mußte bei Licht svei''en. und der Ker-
zeN'chein kweaelt^ sich im KristaA und im Si -lber:
in der Mitte der kleinen Totel standen dunkel-
rote Astern, -gemischt mit tteiorünm Reseden. Mit
einigen Worten , sio im Gespräch, dockt« man der
fWiTemben, dann ging, man.auf ein anderes Thema
tiber . und «s war äuß-mlich alles wi" sonst. -Als
der alte Baron seinem Neffen zum zn-eitenma-l die
gl-eick? ^ raa « vost!>eĝ . ohne eme Antwort zu be¬
kommen. sah er von Viwm Teller auf . Graf Wolf

. svi-esse mit ein-"M Bwiküaelckm und blickt« dabei
?auf die «schnitzt« Lehne der Stuhles, der vor dem

leeren Platz« stand. Zum drittenmal fMote Onkel
nickt.

Nun war es vollends Winter -aeworden -und
Berlin im Scknes. Das heißt : d'e Kirchtürme und
Dächer rmd di"- Skulpturen und Bäume , alles , was
emporra-ate-. prauat « m- winterlicher Weiße und
schneeigem Glanz , -und fe höher über der Erde,
desto lveißer und imhenührbarer . Die Straßen
aber zsiaten eine schmutzig« Vaticke, und wenn! die
Autos vorüb-rsaustw trugen -bescheidene Zußaän-
aer die Zeichen dicker Bsgegnuna in mehr oder
minder kräftigen Svr ' tzern an ihrer Kläduna.
?lb: r ni'cht nur im Zeichen des Schnees^stand Ber¬
lin . sondern auch im Zo'ckm des Fasch'nas . Am
.o»as«, in den ^ esttä'-m der ohenm Z'hntausend . in
alle Offiziers -, höheren Bsamt-tnikrefse. in ^alle
wohlhaben-den und bescheidenen Bürgerhäuser
hatte fick. Vrinz .Kanwval einaedcken . schütttWe
sein« S -chellmk-apre rmd klopflie ick!t seiner Pri -ttcho
ariesarämiaen Vätern und Eheinän-ni'-rn die Gril¬
len gnrs. flüsterte der btzitnend die lustigsten Kttr-
revalsmär,chen in die Ohren . —

Gräfin Agnes hatte ihren Sahn daran erin-
n >̂Z. dck> r̂ unb "hchrock in Bmfl-n „ausaeh -eiu"
müsse., daß es seine beiliw? Mflchf als Letzter der
Gräflich s>iarushechfck-"n Lin 'e s-ei. end^ch an eine
Heirat zu dc>uken. Wen« möglich, natürlich « -ne
Erbin von einlaei* Millionen und n-nv"r °n^.ckck-m
BA-i-chlnfl M ' t einer bi? a>n.dcrtha!lb Mill 'onen
wäre mvu zufrieden und könne -damit Basferow
und Wölling einiaeinnasi"n flott erhalten , llnte ''
dem ging «s nickt: di" Karre tvar dock zu ara P>er-
fwArat. Man - war ebm a>n den großen Zuicknitt
gewohnt an den „zu großen", wie der alte Dömitz
oft oei.ua s<crt". urid aikf dickem SPene-war man
mm beinahe bis ans Ende gekommen. — Wolf
batt " dem ziuockttmimt. tvar zur Neiisgbrsconr an

a->">anaeu und in der Behstenstwße ein«
kllckrg. gch-ernit möhlierte Wobnima aem.irtet . ibir
durch Bilder u>vsi einene scköwe Stücke aus Bas-
s«rotv ckne.n veriönlicken An^rich ^"«̂ebm, wie er
sagte; hatte keinen Kammersiseuer ^ trcksing mit.

-men und sich s» für «inen Winbevoufenthalt

in Berlin ' ein-aerichtet. Die Mittel dazu hatte der
Kornhändler WA'incrnn au » Reoenburg, tvie schon
ftit,Iä 'hren. aus di« nächste Ernte vorgestreckt, ob¬
gleich seine Ansprückg vom hausenden ^ al>r Noch
längst nickt gedeckt waren.

Billa Lau-nhardt hatte ihre gvstlickm,
eeöffnet. sisnau Eugenir wollte « -n großes Haus
rncickm in diesem Wanteri wollt« -ihre junae Nichte
in die Welt emsührsn : sie freitte sich dara-ns. und
auch Thea sah nvi-t geheimer Freute ein r Gesellig¬
keit ent gegen, in der sie nicht abseits stckiM würde.
Die gcsellsckofülich.m Erfalirungen . die sie in der
l̂ ett ihr.iS Aufentlialis bei der Tänte geinacht, hat¬
ten sie gelehrt, daß man sichu-m d^ Nickjbr, die ein»
z-i"e Niärte der kinderlosen Eunenie Laun-
kn-rdt, . bemühte, und n'ickt nur die hriratsfähiaen
iun»nen H 'rren und Glückssäaer. nein , a-irch de
jungen» Mädcken suchten ihre Zaeundflttast. Di«
märchenhaft glänzenden feeste in dem klonen Pa¬
lais Lau-nbar-dt in der Tiergartenstraße waren
bald gewissermaßen heliihmt. Der große Reick>-
tunr. den die Launhardts in Indien erivorben, ivar
d r strahlende Hintergrund für Tbeas rotgoldene

. Schönheit. Die Sickiriheit der Hermt . Th .a wucks
sehr « sch: dar Lurus . in dem sie iettt lebte irnd mit
dom die Liebe der alittn Großtante sie umanb.
wurde bald etwas ebenso Sa 'bstvÄrständAckes für
sig. ioie ns des seit Jahren für die ätt ? ftmu -itt-
wesen. Sie lernte hier das Leben in reicher Sorg¬
losigkeit kennen, und was idas Schöne war : sie
konnte sich ohne Zurückhaltung und Sck«u dom
lebensfnoban Genießen hin geben, und ie irnbemn-
gener sie, d'«s tat . um so nwhr freut« sich-die Grei¬
sin darüber.

Baron Iosias hatte gleich nach,seiner Heimkehr
der einfttaen Iugendbc !l>cm-nten seinen Besuch ge¬
macht. mrd schnell hatte sich die einstig- F-reund-
scka-fr aufs neue gekn-üpst. wie das zwischen Men-
sckrest zu sein pflegt, die nameinsame Ingi -nderinn«-
nmivn, haben. Im Lande der Erinn -rungien füll¬
ten fick, ja di« alten Leute am glück-tchstan. —

Sehr rasch wurde Baron Dömitz Hausfreund
und Berater der alten Dame. Jeden Sonnbaa fast

-reifte er in der Tiergartenstraße . und an de»
Al>enden an denen T-haa. von einer bekanntt»
Zamilie betreut . Ovar . Theater oder (öe êilschafteck
leiuchie. pflegte Dömitz immer den T« bei .vwu
Launtza' di zu nehmen. S 'e verstandeni sich aut,
die zn.ei. Bef-dr tvaren kluge umid warmcherMi
Memchen. Beide hatten das Leben k̂ nnengetarm
mir leinen hickst- und Gckgttensviiden, beide -W;
icn und urteilten großzüoia.

Fortsetzung folgt . _ _

^Ächertisch.
Lchwarzweld-Kinder. Erzählung , von Maki«
tze r. BuckÄm -uck von Karl  S i 'g r i st. «
3. Auflage. -1.- 8. Taufend . 8" (VIII und 31»

len) . Zreiburg i. Br . 1920, Herder . M 12 .̂ <
rüden Jt  15,— und Zuschläge. .
5a6 Buch füürt uns in ein Dchwarzwalddorßu«^
st, a>I§ ob man -ben würzigen Duft der „Tann«"
: und das N«uscheii der klaren Wasser höre- r.
stst in der Hauptsache von Kindern, ihrer FvE°
ihrem Leid, und ist für Kinder bestimmt
Erwach sine, die sich noch «in frohes Herẑ vewast

-n, werden es mit Genuß lesen. Es ist i-ckur -V
darin und dsutsckeö Gemüt, ohne daß die u

fsch'wcster des Gemüts, die Sentimentalität,
ndwie hexvorwa-gen wollte. . Dagegen wehrt̂ fw ’s

citx stbiunibcZ Kin!) im^ tHfürliÄ. Prachtl,,̂e
irliche Gestalten von Kindern und Erwachs
>en  uns vorgeftihrt . Das „Samei -männiein

man nimmer, wenn man es einmal
t hat: es ist eine Verkörperung deudickcn
es. Und unter den Kindern gewinnt mau
. .die guten lieb, sondern auch die w- Niger
en es ja auch geben soll), am meisten «aer .
lptpeckon, ein herziges kleines <Scliwarz>vâ d
l Sigrist -Stuttgart hat den Bilderschmuckd-zuj
■tt. Der Künstler sagt selber, daß dieses^ ’ ^
e Di-ng zu schmücken ihm wirklich diel ^ -0, - 1
[>t sick'-e. sclwn im Gedanken, seinem Buaen
li« Buch mit recht sckstinen- Bi-I-dern. uutea: tw ' ^ ,
m leaen zu können. Man fühlt, tme bn -*
dabei war. mrd so sind d-nn auch die W
Bilder ganz auf den Grast des BuckeS-ncĥ l ^^

g« es in vielen Häusern Eingang finden! Wir i



.= W i nter - Ver gnügen . Nachdem auf
der Schleuse sowie auf dem Wooq sich infolg? der
kalten Nächte eine haltbare Eisdecke  gebildet
hotte, gibt sich die liebe Jugend dort dem Sch litt
schuh sport  mit Eifer hin. Am Samstag und
Sonntag nachmittag wimmelte die weit? Eisfläche
Knnlich von jungem Volk, das sich mit Lust in der
Frischen Winterluft tummelte.

* Eine telegraphische Zusage ist unter gewissen Um¬
ständen „och nicht rechwerbmdlicy! In dieser Beziehung
hat dos Obertondesgericht Kalmar eine sehr wichtige
Entscheidung getroffen. Es sogt:. Eine telegraphische
Zusage ist noch nicht rechtsverbindlich, wenn sie den
Zusatz- trögt : „Brief folgt". Bei einein solchen Zusatz
liegt nocb kein eirdgültt-ges Zustandekommen eines Ver¬
trages vor, sondern nur «in« Vorverhandlung . Denn
Pa der Absender des Telegrammes ausdrücklich darauf
hinwies, daß ein Brief folgt, so wollte er damit zwei¬
fellos auSdrücken, daß er noch etwas wenn «uch Neben-
iächliches, zu sagen habe, so daß das endgültige Zu-
stände ko. -men des Vertrages von dem Inhalt des an¬
gekündigten Briefes abhängig sein sollte. Andernfalls
hätte er nicht notig gehabt, auf einen nachfolgenden
Brief hinzuweisen.

Aie- riger hangen!
Der Sozialistenführer Karl Kautzky  hat be-

kanmlich unverfroren den Grundsatz ausgestellt im
Etreue mit Gegnern sei Lüge und Unwa 'hr-
haftrgkett als Kampfmittel  durchaus er-
laubt.  Nach dieser perversen Teufels-
moral  handeln denn auch viele sozialdemokrati¬
schen Agitatoren und Zestungen schon seit Jahren,
ganz besonders aber zur Wahlzeit. Auch die rote
Frankfurter „Volksstimme"  macht von dem
häßlichen Kautzkyschen LügeiwRezept  recht
gern und recht reichlich Gebrauch, wie in einem be-
sondern Falle auch wieder ihr Beiblatt zur Nr . 277
beweist. Dort möchte nämlich ein Limburger „Ge¬
söffe" dem „Nass . Boten"  gerne eins anhän-
gen und denunziert unser Blatt bei der Arbeiter-
scbast, als ' wäre d-w „Nass. Bote" ein besondrer
Gegner des Achtstundentages,  was wie un¬
sere Leser wissen, durchaus nicht der Fall
iJt Der Limburger „Genosse" benutzt für seine
Untern̂ t^ und N«scyirL'̂ n° den Leitartikel
des „Nass. Zoten ' ist Nr, 268. in welchem hon Ms
ruSeinandergesetzt worden war, dag uns ^ |
der herrschenden Not und Teuerung  nur he-
tausretten könnten durch Steigerung der
Produktion,  besonders .im Kohlenbergbau und
in der Landwirtschaft. Bei seiner Beweisführung
reißt nun der Limburger „Genosse" in perfider
Weise einen halben Satz aus dem Zu¬
sammenhänge,  wodurch unserer Aeutzerüng
ein wesentlich andrer ' Sinn nntergelegt wird. In
Wirklichkeit lautet der ganze Passus unseres Leit¬
artikels ganz unverfänglich, und ist diese Wahrheit
wohl auch von sozialdemokratischen Ministern und
Führern öffentlich ausgesprochen worden. Zum Be¬
weise für diese unsere Rechtfertigung drucken wir
die ganze Stelle des von der „Volksstimme" ange¬
fochtenen Artikels aus Nr . 268 des „Nass. Boten"
noch einmal, wörtlich ab: sie lautet:
f" »®aä zweite große lböbel, unter dem wir alle leiben,
ift d-i-e große Teuerung, die neben manchem an¬
deren ihr« Ursache barte hat. daß bi« Preisbildung noch
Natürlichen Gesetzen immer noch von Angebot
«nb Nachfrage  abhängt . Einem geringem Angebot
Non erzeugtem Gütern steht eine größere Nach¬
frage gegenüber. E-s gilt also zunächst, die Erzeu¬
gung zm steigern, und unter diesem GesichtSwin-kei wird
sich hie Arbeiterschaft nun einmal ernstlich mit der
krkenntniI abfinben müssen, baß in unserer heutigen
kagr der Achtstundentageinfach nicht ausreicht , um die
Güdererzeugunz nam-emtttch für die Urprodukte des
Bergbaus und der Landwirtschaft  so zu stei
gern, wie es notwendig ist.
. Es ist erfreulich, daß die Belegschaften in den K o h-

len - Revieren  diese Nvtwerchigkeiten einge-sehen
hoben, und in eine Steigerung der Produktion Unter
Anlegung von Ueberschichten eingewilligt haben . Das-
ftifce gilt in noch stärkerem, Maße von der L and -
Wirtschaft.  Dieser Weg allein ist es, der uns . aus
Not und Elend heraus und allmählich in bessere. Ver¬
hältnisse hineinführen kann."

Wenn wir also aus der offenkundigen Tatsache
o« notwendig gewordenen Ueberschichten  im
Kohlenbergbau, für deren Einlegung, sich auch meh¬
rere sozialistische Minister  im Ruhrrevier per¬
sönlich lebhaft eingesetzt und bemüht haben, die
zwingende Folgerung ziehen, daß in unserer be¬
hängten ' Lage in gewissen Betrieben  der
Achtstundentag eben nicht ausreiche, so haben wir
doch nur eine Tatsachefest ge st eilt,  die kein
chrlicher Mensch ableugnen kann. Der silbenstechen¬
de Amburger „Genosse" freilich will daraus die
«eindseligkeil des Zentrums gegen den Achtstun¬
dentag erbärten. Wie sagt M e v b i st o doch im
«must: „Im Auslegen  seid frisch und munter!
«egt ihrs nicht aus , so legt was unter !"

Zur Abwrhrs ' ~ " -
VT . In verschiedenen k-irchenfeilidlichen Blättern

mochte folgend-er Artikel die Runde : „Die wei¬
nende hl . hari .na ." Bei Wiesenthau in Ober-
ftan -kc-n, einer .allestelle ber Lokalbahn Forchhcini-
Ove-rmamrflvbt , »regt der Berg Ehvenbnro, auch Wa-l-
purgisberg oder in der fränkischen Mümbart Wal-berba
genan-yt. Auf dem nördlichen Tort dieses Berges steht
ein Kirchlein, hcnle noch als Wallfahrtsort «bekannt.
ZU diesem Kirchlein befand sich unter anderen auch
die HO Katharina , -die -'-ch einer besonderen Verehrung
rer Wallfahrer erfreute . Diese Heilige weinte zeit¬
weise und es kamen ihr d-a-rm wirklich Tränen aus den
Augen. Niemand fand eine Erklärung für diese merk¬
würdige Erscheinung. Im VolksniunLe hieß es nur,
die kl. Katharitia weint wieder old der Schlechtigkeit
-der Menschheit. Unter den Wallfahrern entstand dann
einige Bestürzung , und die üblichen Gaben flössen reich¬
licher. ., - :- '
. Während der Unruhen des Jahres 1848 wurde das
water wieder errichtete Kirchlein zerstört und auch die
hl. Katharina e-rttfernt. Hierbei fand auch -das räts-Ä-
dafte Weinen seine Lösung. Di« obere Partie -des
Kopfes der hl. Katharina war nämlich hohl, auf -dem
Kovre befand sich.eine kleine ve-rschliezbare O-effnun-g.
Wurde dort Wasser hineingegossen, so sickerte es tropsen-
we,se durch kleine Rige in den Augenwinkelir: Die hei¬
lige Katharina -weinte..
' *c8?nä) : cirre  Weise wurde dann mein Urgroß¬
vater , der in einem fränkischen Städtchen wohnte, Be-
fttzer der hl. Katharina , von diesem vererbt« ste sich auf
die Nachkommen. Als Kinder fanden wir sie dort noch
wahrend unserer Besuche in einer Bodenkammer, und
wir . erfuhren auch ihre Lebensgeschichte. Morsch ün-d
Brenicholẑ zerstochen diente sie dann später noch als

Die ganze Erzählung ist vom Anfang bis zum Ende
eine dummdreiste Erfindung . Die Ehrenburg -Kapelle
:st und war niemals „Wallfahrtsort ". Niemals gab es
s c*rtn hölzernes  oder «sonstiges Standbild

hI . Katharina;  darum konnte ein solches sick-
auch nicht „errier besonderen Verehrung erfreuen ", noch
weniger konnte es „weinsn". U«Krigcns ist auch n ich!
wahr, -daß -die Kapelle 1843 zerstört und später wieder
aufgebaut wurde ; sie ist vielmehr ein uralter
unversehrter  Bau.

kirchliches.
Die Verjagung der deutschen Glaubensboten,

. . )i2t . Ottilien , 27. Ilov. Am 24. November langten
testen unserer Afwimnission-ave unter Führung des

Kschvürdigsren Herrn Bischofs Spreiter O. S . B. in
-? s- CtiUiert an . Am 14. September hatten sie als

-mit noch etwa 300 Gefahrien das Schiff in
W ^ cssatakn besteigen müssen, das sie nach dem Willen

B-r  AsVänber von ihrem Arbeitsgobiete wegsührte.
Ml Missionare der Benedittiiieruiission begleiteten de«.

^N ^ urdigslen Herrn in die Verbannung . In betoeg-
M » Worten lieh der Bischof seinem Schmerz über die
8«iall,<une Trennung Ausdruck, als er auf die . Be-
^bungsrede dcö HoctMüvd.gsten Herrir ErzalbteS Ror-

Wc-bcr arrtwortete. Zwanzig Jahre -hatte er in
aJi« 8 wirkt, davon 15 Jahre als Oberhirte und
b ~° »u» s-.-' ne Herde verlassen. Die Reise währt«
. n Daressalam an bis zur Ankunft in der Heimat 71

Man hatte das Schiss den Weg über Kapstadt
. Aneu lassen, unterwegs trat Kesselbruch ein, so daß
Sj , ote i’tdk dadurch über die Maßen verlängerte,
an, ti lenkte das Schiff nach Rotterdam , .
^ Schluss« de: Rette der Engländer von d-ear Gesairge-
!iü nct*1 Re -segelt verlangte, doch konnte natür-
ser ^ tiefer Forderung Genüge tun . Für un-

"^' is"'"are wurde nicht weniger als 250 000 <M als
perlangt. Von Rotterdam ging die Fährt

■«-•‘ifel, i K) dre Mission« M bei Prevatsamilien iij
Weise Aufnahme und Verpflegung

ist Deutsch-Ost-Afrika von deutschen Mis-
auch die Schn>estern mußten das Laird

^ >enb ' r* denn sie hätten sich verpflichtet, im
eagliscien Staates in der Krankenpflege zu

S' .r,.,e'1 und «ul) jeder Mission Stätigkeit zu enthalten.
Am g »ge-, ' M MW ' 1 MMMW'Ccltr. Sicfeltf » räch, ein, und

Uec:> yc  Va ' r .' s auf ihrem
so begleiteten
letzien Gang.

Patres rmsevesWwl 8 «evurkige Schweizer , . . . . .. . . . ..
Doutsch-Ost-Afttka, die als Hilfskräfte der

lp-ai, f g-edirtdet lveröen. Wir steheir vor den Trüm-
ivr-Er l?" -slühriger Arbeit. Kulturvölker haben- sich so

Wilden g»stellt, -denn im He-reroaufstarrd 1805
ein Hendrik Witboi und 'seine

an.U&ttti'. Neutralität der Missionare feierlich
.toit k' le *bt  über nicht lange bestehen, und so stcheu

an diesen Trümmern , wartend aus den
, Rechtes und der christlichen Kultur.

' K » . r. R. 07 1. — Spv. 0« Ems 1. 3:0 (0:0). . Ein
scharfes Spiel , das ^ urrburg verdient gewann. Der
Schiedsrichter hatte das Spiet jederzeit tu her Hand,
seine Entscheidungen kamen schnell und aufs pchnrichstr
genau . — V. f. R. 07 2. — Sp .-Vgg. Staffel 2. 6:0
(4:0) Ecken 6:6. Auch dieses Spiel war zum mindesten
sehr scharf.

Vermischte».
Der Brand von Schloß Vurst.

WB. Wermelskirchen, 26. ?töv. Seit heute
früh stcht das Schloß Burg an der Wuppe«
in Flammen . Die Feuerwehren aus der Umge¬
gend sind zur Hilfeleistung herbeigeeilt. Zu dem
Vtände d?s Schlosses Burg wird tveiter gttneldet,
daß das erste Stockwerk, worin das Beraische Lan-
desmuseum mit imenneßlichen Altertumsschnben
untergebracht war, ein Raub der Flammen wurde.
Tie Löscharbeiten leiden ,mter empfindlichen«
Wassermangel. Nach den letzten Meldungen scheint
es jedoch, daß die Hauyffäume zu retten sind.

Letzte Rmhrichten.
Aus dem Reichstag. r

Der Reichswshretat . — Ein Abstrich von 56 Mill.
Im Hauptausschuß des Reichstazs sagte Minist«

Dr . G e ß l e r in der fortgesetzte« Bemtmig des Rrichs-
wehretatS zu, dafür sorgen zu wollen, daß die. Keh¬
rer aus d« n Unteroffizier sch-ulen  möglichst
in etatsmäßi -gen Stellen uuiergc-bracht lverden. Auch
di« Ansteüu-ngsbedingungen der Reichslvehrso,daten, di«
jetzt nach den Mitteilungen des Ag. Brünning -hauS recht
rigoros .s-eiu sollen,, sollen revidiert werden. Die Kosten
für Unterricht und Bilduirg wurden bewilligt, . ebenso
sie Fürsorgekosten während der Dienstzeit und bei Ent-
taffung ' der Reichswehrangehörigen-: g'chlieMch -auch»esu
so-zialdemokraiischer Antrag, von der Gesamtsumme der
Kosten für Waffen, Munition und Hee-v'sgeräte in
Höhe von rund 256 Millionen die Summe von 56 Mil-
llonen zu stveichen. Für diesen Antrag, besten An¬
nahme am Regierungsttsch große Bewegung erregte,
stimmten außer den Sozialdemokraten die Urvabhängi-
zen und das Zeittrum . Minister Geßler erklärte da¬
rauf , daß dieser Beschluß die Hseres-verwaltung in die
größte Ähmieriaksit bringen köime, da der Haupttetl
der angesetzten Gelder nicht für die Beschaffung von
Munttign , sondern für die unentbehrlichen Jnstaub-
haltungsarbeiten bestimmt sei und. einen ganzen Jah¬
resbetrag darstelle.

Gwt Nahrungskredit von 10 Milliarden Mark.
Berlin , 26. Nov. Ein 10 - Mi .lliarden-

Nachtragsetat  für das lausende Jahr wird
wir aus parlamentarischen Kreisen hören, dem

Norchstaq donmächst zrrgeheu.
Es handelt sich dabei im tvesentlichen um die

Bereifftellung von Mitteln zur Beschaffung von
Lebensmitteln u. Düngemitteln  aus
dem Ausland.

T r. M a y «r.
Berlin , 26. Nov. Der deuffche Botschafter in

Paris , Dr . Mayer,  ist zu kurzem Aufenthalt in
Berlin  eingetrvffsli.

Gberschlesien.
Ein Erlaß des Kardinal -Fürstbischofs.

Breslau , 26. Nov. Der K a r d i n a l - F ü r st-
b i s cho f veröffentlicht einen Erlaß , worin im Hin-
blick auf die Vorkommnisse im oberschlesischen Ab-
stinrmungsg-eblete nach eingehender Behandlung
init dem päpstlichen Stuhle allen dortigen Prie-
stcrn und 5tIerikern strengstens verboten  wird,
an einer politischen Demonstration  teil-
zunehmen oder irgendwelchepolitische oder and«ne
Reden zu halten ohne die ausdrückliche Erlaubnis
des örtlich zuständigen Pfarrers , fenier allen nicht
>n die Breslauer Diözese gehörigen Priestern poli¬
tische Agitation untersagt und endlich von neuem
die Pflicht eingeschärst wird, namentlich in der
Kirche und in Ausübung  des g e i st l i che n
A m t e s alle mW jede direkte und indirekte poli¬
tische Agitation  gewissenhaft zu meiden. Auf
Grund besonderer päpstlicher Autorisation setzt er
auf jede Uebertretung die Suspension.

Vor der Abstimmimg.
Wie die «Voss. Ztg ." aus K a t t o w i tz meidet,

hat die interalliierte Abstiinmungskyminissiondie
Bilduirg von Absfimimmgsausschüssen für- alle Ge-
lriei-nden Oberschlesiens binnen ö Tagen ange-
ordnet . „

Der inteenatisnale psfttarif.
Madrid , 26. Nov. Die Agenee Havas meldet

Der Weltpostkongreß hat die Konvention des Welt
pcstdereins angenommen, nach der der internatio
nale Tarif auf 60 Centimes ' für den Brief , für
Postkarten auf 30 Centimes u. für jede 50 Gramn.
Drucksachen, G"schäftspapiere und Warenmuster
auf 10 Centimes .festgelegt wird . Die Länder, in
denen die Valuta höher steht als die Franken, find
berechtigt diese Ansätze in der Frankenwährung
enffpreck)enden Taren anzuwenden , ohne aber unter
die auf dem Weltpostkoirgreß von Rom festgesetzten
gegenwärtig in Krcfft stehenden Taren gehen zu
dürfen. Der nächste Weltpostkongreß wird im
Jahre 1924 in Stockholm abgehalten werden.

Von der vatikanischen Diplomatie.
Berl 'n, 27. Nov. Als Nachfolger des zum

diplomatischen Vertreter -der Kurie berm Deut
schm Reich ernanntest bisherigen Nuntius in
München,  Monsignore Pacelli,  der demnächst
nach Berlin übersicdeln wird , ist, wie die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " erfährt , der Nuntius in Bue-
ilos Aires , Vas all o di C o r r e g r o ss a, aus-
crsehen. Der für den Münchener Posten bisher
genannte Marchetti  wird zum Nuntius in
Wien  ernannt werden.

Das deutsch-nirderlandische Kredit- und
Kohlenabkommen.

Berlin , 27. Nov. Die deutsche Regie
r u n g hat der niederländischen  mitgeteilt,
daß sie bereit sei. das Kredtt - und Kohlenabkom
m n̂ vom 11. Mai ds . Js . nunmehr zu rati¬
fizieren.

Eine österreichische Bitte an Deutschland.
W en, 27. Nov. Die österreichische Regierung

hat sich an die deutsche Regieruna gewandt mit d.r
Bitte , ihr vorschußweise- 600 Waggons Mehr
zü überlassen, und hat versprochen das Mehl svä
ter aus amerikan . Transporten für Oesterreich,
die in Rotterdam erwartet werden, zurückzugeben

Günstiger Stand der Ruh .-chhlensördernng.
Die Lag« der Kohlenförderung im Ruhrbergbau

wird als erfreulich günstig bezeichnet. Die Ueber
-clsicksten lverden guh verfahren , sodatz der Novem
ber wahrsckieinlich die höck̂be Pro -dukfionszffser aus-
weffen wird , die seit langein sestg.stellt wurde.

Paris , 26. Nov. Der „Temps " beschäftigt sici'
mit den dmffKe -n Kvhlenlieferungcn und stellt fest,
daß sie a uches»-;. stiL ?em M o nat p ü n ktliü-
erfolgt sei-7<.

2%  Milliarden in einem Vierteljahr.
Berlin , 27. Nov. Die Schweizrrisckv? Depeschen

Agentur erfährt aus Parisr Die Deutschland zu¬
fallenden Kosten für die Unterhaltung des Besatz
nngsheeres und der Ententekommissionen i
Deutschland betragen vom 1, Septemb "r bis 1. De¬
zember ds . Js . 2Yi Milliarden Mark.

* Lehmbauten zur Behebung der Wohnuuas-
not. Ko t t b u s , 25. Nov. Der Reichspräsident
besichti-gte nestffrn di? L " h m bauten  der vom
Wohl fahrt Aministerilinr ins Leben gerufenen- Lehr-
nnd Versuchs stell? für N a t u r b a u w e i so in
So rau sNioderloufitz). Dve Tätigkeit der Ver¬
such3stell« ist insok-ern von BedeutMi-g. fi« nach.
wisA. daß -die technich? MögKchkWt, BEy . m un-
begrenqter Zahl beŵ rstell-sn. heute bsneits b.'-st-cht.
und daß durch Lehmbau , die rnfokae des Kohli-m-
nwn-csel-s ' nur beschränk möcrliche Bautäfigkeit be¬
deutend «rweiiert werdn kann. Tor L hm-bau
wird e-m .besonders wichtige Rolle bei .der nvtwen-
di-aen Rückführuna- von Teilen d«r stödfischen Be¬
völkerung in ländlechs oder halb-iänd-lichr Verhält¬
nisse- fvielm . :

* Noske gegen Gewaltpolitik . Oberpräsident
N v s ke - Hannover sagte ist -einer sozioldemskra»
--cirn Voriommlimg in Barsina -hausen bei Han-
stover zu den BerggrbÄitern : Auf eine Weit-
revolütion fei nickt zu hoffen,  denn
in Frankreich und Enallin -d -liätten die Bllrger-
lichen dio OberÄrnid. in Amerika ist der Prozent¬
satz der SozialdaMokr -at-cn nur gering. GewaAsam
sei die Unmestattung der Weltänschauung nicht
durchzuMnvn . es miüfta langsam vor sich gehen,
das sei richtiger . Daß . dies gesckvhsn könne, sei an
den Unruhm in Indien . Aogyvten und KI-einasi?n
zu beobachten. Er ftvbe- 35 Jahre in der Gewerk-
schastshewegung und könne- sch -ein Urteil darüber
erlauben , was bisher besser̂ geworden sei: daß es
nicht chneller gebe, sei di? Schuild der bre'-wn
Masse, di" nickt aus - ihrem Stumpfsinn anfzurüt-
teln sei. aber einen weiteren Fortschritt mit Ge¬
walt durckzusühven., gehe nicht und vermeh-rc den
Hunaer und das Sterben.

Viehzählung. *
Am 1. Dezember 1920 findet im Deutsch:»

Reche eine Viehzählung statt . Sie erstteckt fich auf
Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Ka-
»inchea und Federvieh.

Bei der Ausführung der Zählung wird auf die
entgegenkommend? Mitwirkung der Ortseinwoh-
ncr durch bereitwillige Auskunstserteitung an di«
Zähler gerechnet.

Es lvird ausdn 'icklich darauf hingewiesen, daß
die Ergebnisse der Viehzählung nur zu amtlichen
statistischen Arbeiten, dagegen nicht zu ©teuer*
zwecken brnutzt werden dürfen.

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er aufgefor¬
dert wird, nicht, erstattet oder wissenttich unrichtige
oder unvollständige Angaben mackst, wird mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark bestraft : auch kann Vieh,

Hessen Vorhandensein verschwiegen worden ist. im
Urteil „für dem Staate verfallen " erklärt werden.

Limburg, den 26. November 1920:
16 420) Der Magistrat.
Briettasche mir Inhalt

von Etchl'ofen b. Liniburo
Wilhelmshöhe verloren.

Gegen Belohnung ab
wgcken in der Exved.

WiMlcuM
rtcilt . 15439

Frl . Walkenbach,
Limburg,

Verl. Äiarktttraße.
E>n 5 Monal alter

silMgsöWkkWN.
ine trächtige Ziege , ein

mal g'-lammt, sowie eir
Purf junge Hunde,
Kreupmg Fox und Dober-
nanns zu verk 15432
Joseph Schrauth.

M tzger, Villmar.

Herren nlster,
l»t erhalten, mittelfarbig,
ür mittl, Figur atzngebrn,

Hadamar. <15435
Nengasie 16,1,

D>e Erd -, Zement - u.
Futzbodenbelag - Arbei¬
ten (Bodenbelag aus
Asphalt -Basaliplatten ob.
Holzpflaster) für die Aus
bester-ng des Fußbodens
des östlichen Flügels in
der Lokomofiv- Ausbeffe-
rung«werkstätte Limburg
Labn) veranschlagt zü

40000 Mk. -sollen verae- !!
167j

Verantwnrttick ' d. An^enien : I . sV Obe r. Limdu-a
Halte am Dienstag , den

3V. November von v Uhr vorm,
ab mit schweren

LSlIlcl-öWkilk!,
bei Gastwirt Carl Meyer  in Limburg
(Frankfurterstratze) und am Mittwoch
in Meudt 15437

Carl Lindiar, Meudt.
Telefon Nr. 30.

Ein noch gut erhaltene«
Fahrrad*jr . — . ... 4

nit Freilauf und Rücktrilk
'rews? zn verkank-n.

Wilh . P . Gröhchen,
154 0] Frckboie».

Eine nntlckicl wereA-ah »'
Uh (Lahnraffe) und junge,
räcbtige Ziege zu verk
5390s Överlveycr»

H, »s Nr 64,

rin,Schneidermaschine,
in Bügeleisen »rb
n Paar neue Schuhe»

MÄKKb ^ allzuv̂ .km.f.
Haus Rr 163. ( 5427

ISÜböl pr. Qualität
Ltr. 27 .— Mk.

Koko - fett
Pfd. 17 .50 Mk.

Seliweine-
sellliiitlK Rar. rein

Pfd 22 . Mk.
Ziickerriibi -ii-

kraul Pfd.2 . 00 M.
la . 1920 Hering?
proße) Stck. 1. 10 M

G -lke l .and-
Erlasen (ungeschält)

PEd. » . 60 Mk
Viklnr Taerl »i*en
gcuu) Pfd » . 50 Mk

la . Waelitel-
beltnen Pfd. 2. 80
Weifte Bohnen

(beste Qualität)
Pfd. 2 . HO Mk

Bombaj '-Linsen
(gut kochend) ,s

Pfrl 4 .20 Mk.
UaTerilocken

in Paketen
Pakat4 . — Mk.
Snpprnleig«

waren (so 1. Vorrat)
Paket 7.— Mk.
Kond. ger. MiScl»
Dose 80 . 2,1 Mk,

H aier . .?| i_U»li (unge?^
Dose 8 . »v —
la . Tafrireis
Pfd, 1 . 30 Mk.
l *aiiierniehl
Pfrl. 4 . Mk.

91a sgries
Pfd. » . IO Mk,

Deutsch.Kernseife
(Doppelstück)

Stück 6 . — Mk.
IO 8t . 10 . — Mk.

Prima
8 ?liuiierseileOCJ O IktA IU._

Reine Gewürze  für
Schlachtungen, Kon»
fektsalz, Backpulver,
Vanill ezucker. Bour¬
bon-Vanille, Mandeln,
Corinthen, Sultaninen,
Rosinen, Maizena,
Gustin empfiehlt

Jas. Fieiig,
gegenüber dem Nass.
Boten. Tel. 376.

ben werden. 1866s
Angebote biertu könnenffBraves Müschen ovetz

» . onaismäbchen zum
1. Dezember ooer später
gesucht . 15425

Zn erfragen in der Exveo.

soweit der Vorrat reicht,
zum Preise von 6.— M.
?as Stück post- u. bestell¬
geldfrei von hier bezogen
werden

Die Angebote werden
am 15. Dezember 1920
vorm 11 Uhr geöffnet.

Vollendungsfrist 3 Mo¬
nate.

Zusch'agsfrist 3Wochen.
Elsenüchii.Betriebsflmt.

Limburg <Labn>.

?,ionatsmadchen
von 8 bis 4 Uhr gesucht.

Näb?:?s Erpedition.

Monatsma- chen
tiir kle nm Haushaltg gen
guten Lohn gefirstn.

Frau Nestitsinwatt
Dr. Kanter , (13418

Obe-e Scknede 19.
Suche ver bal»>älter-'2,aut

«'wvfohleneS katb. Mäv
chen evtl . Monats
mädchen. 15422

Frau Jos . Brahm,
Obere Grahenbrnsie 30

^jpaQQacioaa  □□□□aaaaaciaaociaaaDDQoaaauLiuuuüuL.DaDaanq^Dr. med. W. Schauß §
Chirurg und Frauenarzt . §

Meine mit allen modernen Einrichtungen eines Spezial-
Arztes ausgestatteten Praxisräume befinden sich im Hause

OToere Sciiiede 19 1.
Sprechstunden : Täglich von 2—4 nachm.
Samstags von 10— 12 vormittags. x
Sonst nur nach vorheriger Anmeldung.

Jüngeres Maschen
gegen guten Lohn und
Familienanschluß gesucht.

Näheres in der Expe¬
dition des Bl . 15383
Fü unsere Buchbinderei

Mädchen
flefuott; eventl kam» ein

Knabe als Lehrling
emgeffellt werden.

Gebe . Steffen , Limburg,
Fraulfurterstraße 49 a.

Suche emtaches
M 8 - chen

für Hausarbeit und Küche
zu 4 Personen , Lohn 80 M.

Angebote zu richten an
15291 Baronin Frentz,

H tttenbcim (Rh inaa ».)

MgklU U.lfllkll
'ür Laden sucht. 15376
Fätberer Wagner , Nachf.

Eshhalerw >a 6

15449
3a Telefon -Nummer wird noch bekannt gegeben,

\3oaoüaüaa □c.OLjUDQCQciQauoaü nnnm monn -innrn nn nnnn nr^

Mövl . Zimmer cvent.
nt tKlavier od.auch Wohn-
u Schlafzimmer p. 1. D>z.
gesucht. 1 385
Goldschaidt. Atelier Hardt.

Ob . Grabenstr . 20.
Möbl . Zimmer

zum 1. Deremver zu m eien
gesticht. Offert , unter 16438
an die Exvedit -on. _
Ord»ntt>ches, ältere» kalb
Mädchen od

Witwe
als .Haushällerm fofe
gefischt. 154
Christian Schäfer,

Staffel,
Gasth ZumFeidschlößchey

Fräulein empstehtt sich
im Ttliken . 15320

»u oer Exped.



Statt besonderer Anzeige.

Heute vormittag verschied nach langem , schweren Leiden
mein geliebter Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger¬
vater , Großvater und Urgroßvater , Herr

Theodor Ohl sen.
im 80. Lebensjahre.

LJm stille Teilnahme bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

- lohannette Ohl
ged . Oppermann.

Diez, Limburg, Aschersleben, den 27. November 1920.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 30. November , nach¬
mittags 3 Uhr vom Trauerhause , Lorenzstraße aus statt . 15429

biete ich in guten reinwollenen Qualitäten an:
EMB  p fir  Fratipn M&dc&an.  rr ^ --1.« tinii Kinder , ausiHHillf i Samt, Astrachan, Tuche, Velour, Flausch, in.
IiiälillU «B reichhaltigen Farben und Größen.

In Frauen -, Mädchen - und Backfischgrößen , aus
Samt , Tuch , Gabardin , Kammgarn , Cheviots , Sport-
sfoffen , in schwarz , blau , grün , lila, weinrot usw.

Für Frauen , Mädchen , Backfische und Kinder , aus
Samt , Seide , Gabardin u. Pepfinstoffen , für Straße u,
Gesellschaft in schönen Macharten . Brautkleider»

19 5 In Seide , Wolle , Baumwolle . Elegante Fassons u. Farben

Aus Samt , Tuchen , Gabardin und gemusterten Stoffen.

Morgenröcke , Matinfe u. Unter öcke.
Kleider- u. Blusenstoffe : SS "-ÄS
Seidenstoffe : w~ Qua,“"'n £
SeiflSBlte : Beste Lindner Cöperware in vielen Farben.

M ln Tuch . Gabardin . Kammgarn , Che-
BB “ ■ viots und gemusterten Stoffen.

Anzug -, Paletots -u.Uisf erstoff e
in besten reinwollenen Stoffen und allen Preislagen , reiche Auswahl in
Qualitäten und Farben von Mk. 75 «— p. Mtr. an.

Ich habe die Preise aüf die oben angeführten Artikel
ganz erheblich herabgesetzt.

Ein rechtzeitiger  Einkauf wäre sehr lohnend.

J.Pfeffer, Giessen,mm

Versüße Hein Leiten
im Südfrüchte - und Konfitürenhaus

„Zu spanischen Garten“
-—— isritekengasse 11 = =

Inhaber : Johann Eie*

Eröffnung Mittwoch , den 1. Dezember.
$pe ? ial - Geschäft für 186ß5

Südfrüchte , Konfitüren , Schokoladen , Pralines,
Bonbons , Keks , Kaffee , Tee , Kakao.

Beachten Siedle Annonce in der Mittwocli -3Iuunuer.

Engl. Kernseifen
eingaroffen , weit unter Tagespreis abzugeben.Weihnachts - Kerzen
8tück 20 Pfennig*

Gebrüder Hertel , Koblenz,fetSSÄS
Altlöhrtor 10. _ (1S414lMaltes.

Visit -Karten
mit eigenem Bild ,

Preis p . lüO Sciicti/ 0 Af.
franko «M Ver¬
packung-Herstellung nach
leder mir emgesandten
Photographie und genauer.

Text-Angabe. Schoner
Geschenk -Artikel.

Versand-Zentrale v
Kitz Nassauer,

Giessen.  15 ( 1^

Heirat*
Metzger, 30 Jabre alt, in

guten Vermögensverbäkrt
mffen. fatboltfrto.^ sucht
vassend.Lebensgefährtin,
am lievjten E»>he>tal m
bestehende Metzgerei. Be¬
dingungen: Alter 35 big
30 Jahre , latholtsck, tüchtig
in Geschäft. Haushalt
und Laudwtrtschasl. Junge
Witwe, eoentl, m>l 1 Kind,
nicht «usgefchlnkfru.

Angebote, möglichst mst

WllM« l !IWM
a. d. Lahn.
16 iibß< die ^ on feiMen Frühjahrsbedarf in

kammer zu Limburg . Herrn Max

Limburg . Mp « Sic « irisch
wtftc .r. ; .: ,r Egtted . Herrn D .rriwr

LvMmg-Oberselters , uud das ausgeschiedetie
Mitglied , Herrn Karl KorkhaUs-Limburg,
vorzunehmen . Die Wahlperiode des Herrn
Willtng läuft bis 1921 , diejenige des Herrn
Korkhans bis 1923 . Die Ersatzwahlen finden
im Anschluß an die Ergänziingswahl statt.

Der Termin zur Bornnhme der Wahlen
wird ans Moutag , den 6 . Dezember 1920,
nachmittags4 Uhr, in den„Preußische»
Hof " zu Lrmburg anberaumt.

Limburg (Lahn ), den 26 . November 1920.

Der Wahlkonrmissar:
3413  Josef Busch.

la. Brenntorf
für Industrie und Hausbrand-empfiehlt
waggonweise sowie ab Lager Limburg

Aloys Aut . Hilf,
Telefon 4 1 1338-2

ü -teli scidiinii
fij-1bsgh drei im  in der Ulacno eeSünet
Gaerts, Frefag. Mt

15421

Bon heule, Montag ab steht
ein grotzer Transport

kleiner Ferkel und
schwerer Länferschweine
in meinemS alle zum Verkauf.
Johann Lambrich,

Limburg » Marktstraße 2.
U

[15408

Wrrft r , wenig gebrauch-
t'-r Füllosen zu verkaufen.
I . N . Laibach » Limburg,
15426s U»il. Erabenstr.

Armbanduhr
vor 14 Tagen gesunden

Näh . (Lrved.

Kon derRGise zirllcH.
Sprechstunden : 15147

Sonntags von 9 bis 12 Uhr vormitta"«.
Werktags von 8 bis 9 Uhr vorm., 2 bis 4 Uhr nachm.

San .-Rat Dr . Düttmann,
Chirurg und Franteoargt.

II
bietet sich Ihnen zum Einkauf von

Möbeln aller Art
als : Spiegelschränke , Waschkommoden
mit und ohne Marmor- und Spiegelauf¬
satz, Küchen- und KleiderSthränke, Ver-
tikows , Divans , Sofas , Polstergarnituren,
Sessel , Tische , Stühle, Bilder, Spiegel,
Schreibtische , Sekretäre , Betten etc.,
ferner alle Einzelmöbel , sowie

komplette Einrichtungen
rzu sehr billigen Preisen "1B!

Inder Zweigstelle des fieiesenbettsKaninaoses
E. Klapper , Wiesbaden '

cm FranhfurlerstraOe 26
gegenüber der Taubstummen -Anstalt.

NB. Bestellungen auf Neuanfertigung
einzelner Möbelstücke und ganzer Einrich
tungen werden entgegengenommen und in eigene
Schreinerei angefertigt. 1541

Lagervesuch für Jedermann vorteilhaft.
Bestellungen nehmen entgegen

Gelir. Schlemmer,
Telefon 64. UMMlll . Telefon 64.

Großg Posten reine gesponnene

Schaf -Wolle
zu verkaufen.. 15137

Jak. Mark, Niederzeuzheim.
Achtung ! Achtung!

Durch günstigen Ein¬
kauf sind wir in der Lage .

la. Fleischwurst
zum Preise von 7 Mark 15410

abzugeben . :

KnolUThom, Cebr.Frink,
Pferdeschlächtereien , DieZ a.d.Lahn.

6)ltllHKl* 6l | [0f
Tetailgeschästen und Metzhändleru biete ich für
Weihnachten günstige Einkaufsgelegenheit.

Lagerbesuch sehr lohnend . 15411

Karl Aembrod Rachs .,
Jnl, . : Aug . Lchs»

Frankfurt a . M ., Große Sandgasse I, I Stock.

Cnma-Tadakveize
verlecht seibslangebaut
Tabak , iowie jed. Ersatz
feinst. Aroma u. Wohl-
aeschmack. Zu haben in
Limburg b. A . Kaffei»
Drogerie , Or . Kexel
Med .-Drogerie, 1» »iN

Guterhaltener Gthrock-
Anzug , stark- Figur , eilt
«Schröck , mittlere F 'gur,
eme Kinder - Eisenbahn
mit Zubehör zu verlauie ».

Näh . Exved . 15309

Emen fast neuen, sê wrr »̂
rmerikanjscheil 15415

Mantel,
geeignet für Autofahrer zu
»erkaufen. 15415

Salz , Hausn. ito
Em Paar vernictette , gut«

erhaltene

Schlitlschnhe,
Größe 26 . für Mk . 25.—.
zu verkaufen . 15431

2 Legehühner und ein
»chlachthuhn geg. 30Pfd.
Zucker zu tauschen zwischen
2—3 Ubr. 15428

Diezcrstraße 731.

Mk! 8lM.
fast neu, zu verkaufen.

Johann Hof,
5434s Dorndori Nr . 35.

reine Abstammung,
il Monate alt , auch als
'fahrhund . geeignet zu ver
auien . 15357

WAikovoÄ Pfvimhitirnt

Mein in Wirges  ge¬
legenes 15372

Wohnhaus
mit Garten und Stallung,
fast neu , ist zu verkaufen

Näheres Wirges»

Ein mirtrlschiveres

Pferd,
zugscst, zu verlausen.

Pe »er Staudt.
Torvdorf . 15341

Näheres Expedition.

W Matt
zu verkaufe». 15-419

Oberbrechrn,
Haide 'erg 87.

Sprungsähiger
Lahnbulle

zu verkaufen . 16316
GUtkheitN , Haus Nr . 16

■Haebnäeolige 's
Rind,

beiderseitig gefahren , zu

Mühlbach £>mi§ Nr . 2
Ein »och guter,  zwei,

rädlaer 1541«

Handwagen
zu verkaufen . 15416c.. i. r-. nc\

Em noch fast neuer H

«MdI « ! ,
zu verlausen . I54so

Näh . in der Exved. _ _

E n Popeit (ca 200 @t -)
guter da lteue

Packliste« „
hat obuiflcben 16 ®.
C. Aröy ing , Cam beH

Tamcnplüsch -Manttt
mit Pelzkragen und Man
scherten sowie ein deutle
Schäferhund zu vert ^

Näheres in der Mn
dition ds . Matter , sl^

Darlehen
von M . 5000 aufzunehme«
gesucht zwecks Geschalt --̂
.0 - 15« . Zinsen u <sE
heit wird gewährt . ^
u . A . Z . 153.-2 a.

| Eine gutgtt ) «de

«Ackere « ^
für so' vrl oder später »
mieten ob. zu kaufen gei"^

Offert unt . J . Ä . -lb2HW
an die Ex ped.

Ein nod , wenig geb>au^ ^
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